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Tr. 15
Es bleibt alles beim Alten!

NRe unehrlichen Wahlurnen auf dem Lande.

Die Klagen über den ungenügenden Schutz und die
Verletzung des Wahlgeheimniſſes bei den Reichstags
wahlen ſind ſo alt wie dieſe ſelbſt. Beſonders ſind es
die abhängigen Wähler auf dem Lande, in deren Inter
eſſe immer und immer wieder eine beſſere Geheimhaltung
gefordert werden muß, weil ſie vielfach kontrolliert werden
und deshalb nicht ſo wählen können, wie ſie es ihrer
Uberzeugung nach möchten. Auch die Einführung der
Wahlumſchläge und des Jſolierraums hat darin keine
weſentliche Beſſerung gebracht, ſind doch vielfach die
Wahlbezirke auf dem Lande noch mehr verkleinert und
die Kontrolle der Stimmabgabe dadurch weiterhin er
möglicht; und werden doch immer noch als Wahlurnen
in ländlichen Abſtinmungsbezirken die traditionellen
Zigarrenkiſten und Suppenterrinen benutzt, welche eine
Durchmiſchung der Umſchläge vollſtändig verhindern
und dadurch die geheime Wahl zur öffentlichen um
ſtempeln.

Auch der Mehrheitsbeſchluß des Deutſchen Reichs
tages, der am. 13. März 1911 zu dieſer Frage gefaßt
wurde, wird ſcheinbar an den bisherigen Mißſtänden
leider nichts ändern, wie aus dem folgenden Aktenwechſel
erhellt, der wohl geeignet iſt, allgemeines Intereſſe zu
beanſpruchen.

Der Vorſtand des pommerſchen Provinzialverbandes

e der
Brief, unterzeichnet vom Vorſitzenden, Reichstagsabg.
Dr. Dohrn, und vom Schriftführer, Rechtsanwalt
Wolff:

„Der außerordentliche Delegiertentag des pommer
ſchen Provinzialverbandes der fortſchrittlichen Volks
partei hat in Stettin beſchloſſen, an Ew. Exzellenz die
nachfolgende Eingabe zu richten mit der Bitte: für die
bevorſtehenden Reichstagswahlen im Intereſſe eines
beſſeren Schutzes des verfaſſungsmäßig zugeſicherten
Wahlgeheimniſſes und einer möglichſt voll
ſtändigen Ausübung des allgemeinen Wahlrechts eine
generelle Anordnung zu erlaſſen, dahingehend: I. daß
die Abſtimmungsbezirke der Regel nach eine Mindeſt
zahl von 125 eingeſchriebenen Wählern
umfaſſen ſollen, und daß Zweigbezirke nur auf die
durch die natürlichen Verhältniſſe gebotenen Aus
nahmen (Inſeln) zu beſchränken ſind 2. daß die Wahl
an einem Sonntag ſtattfindet und auch der Termin
für die Stichwahlen wiederum auf einen Sonntag feſt
geſetzt wird 3. daß nur ſolche Wahlurnen verwendet
werden dürfen, welche irgend welche Kontrolle der
Wähler hinſichtlich der von ihnen abgegebenen Stimmen
gusſchließen. Am beſten wäre die Uberweiſung ein
heitlicher amtlicher Wahlurnen, welche auf Staats
oder Provinzial oder Kreiskoſten herzüſtellen ſind.

Unſere vorſtehenden Anträge ſind eine Konſequenz
der entſprechenden Beſchlüſſe, die auf unſerem Delegierten
tage zu Köslin am 13.14. November 1909 gefaßt worden
ſind und ſich in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion zu
einem Antrage des Abg. Dr. MüllerMeiningen mit
gleicher Tendenz verdichtet haben, der von der Mehrheit
des hohen Hauſes angenommen worden iſt. Unſere
Anträge ſtellen zugleich eine Konſequenz des amtlichen
Schriſtwechſels dar, der zwiſchen dem Herrn Präſidenten
der Königlichen Regierung zu Stralſund und Ew. Ex
zellenz einerſeits und dem Liberalen Verein des Kreiſes
Grimmen andererſeits in den Jahren 1908 und 1909
geführt worden iſt. Wurde damals „zum Eingehen auf
gleichgerichtete Anträge zurzeit kein Anlaß“ gefunden
und genommen, ſo ſind ſie jetzt umſodringlicher,
als der Herr Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück
in der Reichstagsſitzung vom 13. März 1911 erklärt
hat: „Ein überlaſteter Reichstag könne eine geſetzliche
Regelung dieſer Fragen nicht mehr vornehmen er hat
ferner geſagt „ich ſtelle aber ausdrücklich feſt, daß es
n anſtändig iſt, wenn Wahlvorſteher ſich dazu hergeben,
durch künſtliche Manipulationen das geſetzlich garantierte
Wahlgeheimnis zu dürchbrechen Die Frage der
kleinen Wahlbezirke iſt nicht ſo einfach zu löſen.

Dienstag, den 27. Juni 1911.

Ich werde aber ſpeziell vor den nächſten Neuwahlen
dafür Sorge tragen, daß dieſer Frage die ernſteſte Auf
merkſamkeit geſchenkt wird, und ich werde die Behörden

darauf aufmerkſam machen, daß als Wahlurnen
nicht Gefäße verwendet werden ſollen, die
zuMißbräuchenVeranlaſſunggebenkönnen,
und daß auch ſonſt alles geſchieht, um das
Wahlgeheimnis zu ſichern.“

Dieſem Zwecke zu dienen, deſſen Erfüllung der Herr
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſeinerzeit als eine
ſittliche Pflicht den verbündeten Regierungen zu
bezeichnen Veranlaſſung genommen hat, ſind auch unſere
Anträge beſtimmt, um deren Berückſichtigung wir wieder
holt bitten.“

Darauf iſt nunmehr folgende, vom Miniſter v. Dall
witz perſönlich unterzeichnete, vom 18. Juni datierte
Antwort an den Vorſtand des erwähnten Provinzial
verbandes ergangen:

nutzun

Pr

woran ſie ſind: ſie haben von obenher keine Erfüllung
ihrer berechtigten Forderungen zu erwarten, es bleibt
ihnen nur die Selbſthilſfe durch Entſendung zuver
läſſiger Kontrolleure in dieggrariſchen Wahl
bezirke und letzten Endes der Wahlproteſt.
Unſere Freunde im Lande werden darnach zu handeln
wiſſen.

Die Abſetzung dathos
und die Zukunft des proteſtantiſchen Liheralismus.

Das Berliner Spruchkollegium in Sachen Jathos hat
geſprochen der liberale Kölner Pfarrer darf nicht mehr
ſeines Amtes walten. Alle liberalen Zeitungen widmen
dem Fall Jatho lange Artikel, in denen ſie ihrem Be
dauern über das Urteil des Spruchkollegiums Ausdruck
geben.

Geſetzt den Fall, Jatho ſei in ſeinen Reden und
Schriften zu weit gegangen, habe ſchon mehr religions
philoſophiſche als religiöſe Gedanken vertreten, ſo brauchte
doch darum nicht gleich die Abſetzung des von ſeiner Ge
meinde hochverehrten Geiſtlichen zu erfolgen. Vergebens
haben die beiden Verteidiger Jathos, Profeſſor Dr. Baum
gartenKiel und der wackere Vorkämpfer für politiſch
und kirchlich liberale Jdeen Lic. TraubDortmund, ſich
in meiſterhaften Reden für ihren Freund und Glaubens

37. Jahrg.

genoſſen verwandt, vergeblich hat der ſympathiſche
nationalliberale Landtagsabgeordnete Dr. Hintzmann,
den wir hoffentlich nach den nächſten allge
meinen Reichstagswahlen auch als Reichstags
abgeordneten von ElberfeldBarmen begrüßen kötinen,
bezeugt, daß durch die Reden Jathos der kirchliche
Friede im Wuppertal niemals geſtört ſei es hat alles
nichts geholfen. Schon vor Jahren hat einmal Profeſſor
Harnack, der bekannte Berliner Theologe, in ſeinen Vor
leſungen über das Weſen des Chriſtentums ausgeführt,
daß es im Weſen des Proteſtantismus liege, mit den An
ſchauungen der Gegenwart gleichen Schritt zu halten, daßder Proteſtantismus wie überhaupt jede Religion ſtehe

und falle. Und wir ſehen ja auch im katholiſchen Lager,
daß die Zahl der ſogenannten „Reformkatholiken“ trotz
aller päpſtlichen Enzykliken und Drohungen im ſteten
Wachſen begriffen iſt.

Es iſt zu allen Zeiten das eifrigſte Beſtreben aller
Feinde des politiſchen und religiöſen Fortſchritts geweſen,
das Vordringen neuer Jdeen zu verhindern, aber ſtets
hat die Geſchichte gelehrt, daß jene Elemente bald am
Ende ihrer Kraft angekommen ſind. Darum wird auch
über kurz oder lang der Sieg der Liberalen auf kirchlichem
Gebiete ein durchſchlagender ſein. Dieſer Sieg wird zu
erſt im proteſtantiſchen Lager kommen, da er eng
mus auch in den allerſchlimmſten Zeiten der Reaktion ſich
noch immer größerer Freiheit erfreut hat als die katho
liſche Kirche. Und wenn auch jetzt nach der erfolgten
Abſetzung Jathos böſe Zeiten für die evangeliſche Kirche

lommen werden, wenn jetzt die Poſttiven einen vollen
Sieg davon werd haben, es iſt in Wirklichkeit nur ein

Pyrrhusſteg geweſen, die Zukunft gehört allein den Kirch
lichLiberalen. Darum ſind wir auch über die Beſchlüſſe
der Majorität der Fortbildungsſchul Kommiſſion im
e Abgeordnetenhauſe, von der Einführung des

0 MinutenReligionsunterrichs nicht völlig abzu e
nicht allzuſehr verſtimmt. Wiſſen wir doch auch, en
jetzigen Mehrheitsparteien des preußiſchen Landtags und
Reichstags in nicht mehr allzu weiter Ferne dasſelbe
Schickſal bevorſteht, das die öſterreichiſchen Chriſtlich
Sozialen vor wenigen Tagen ereilt hat.

Welche Lehren ſollen wir nun aus dem Beſchluß des
Berliner Spruchkollegiums ziehen Sollen wir dem
Beiſpiel jener ſolgen, die von jeglicher krchlicher Be
tätigung ſich fernhalten, ſollen wir in unſerem Unmut
aus der Landeskirche austreten und damit das Feld
den Poſitiven überlaſſen Das würde wohl der Anfang
vom Ende ſein, denn ſind jene Elemente erſt einmal die
alleinigen Herren der Kirche, brauchen ſie auf die liberal
denkenden Gläubigen keine Rückſicht mehr zu nehmen,
dann wird das Schickſal unſerer evangeliſchen Kirche
bald für alle Zeiten beſtegelt ſein. Aus dem Beſchluß des
Spruchkollegiums wollen wir vielmehr lernen, daß es die
ernſteſte Aufgabe aller kirchlich Liberalen iſt, mit allen
Kräften die Sache des liberalen Proteſtantismus zu
fördern. Ein Freund des religiöſen Fortſchritts.

Her Etutz des Kabhinetts Mon.

Noch nicht vier Monate hat in Frankreich die radi
kale Herrlichkeit des Miniſteriums Monis gedauert, das
ſeiner Zeit von der Gunſt der bürgerlichen Radikalen
getragen und vom Jubel der Sozialdemokraten begleitet
das Kabinett Briand abgelöſt hat. Verſprochen hat das
Kabinett Monis viel, geleiſtet aber noch gar nichts.
Dieſelben Radikalen, die Monis auf den Schild erhoben,
haben ihn und ſeine Leute jetzt fallen laſſen, indem ſie
ſich in einer Kammerabſtimmung über eine verhältnis
mäßig gleichgültige Sache mit der Rechten verbanden.
Nicht die Erklärungen des Kriegsminiſters General
Goiran über die Geſtaltung des Oberkommandos im
Kriege gaben den Ausſchlag. Der Groll bei den Radi
kalen ſaß tiefer. Einmal verargten ſie es Monis über
haupt, daß er nach dem Tode Berteauxs einen General
zum Kriegsminiſter genommen hatte. Dann aber ärgerte
es ſie, daß das Miniſterium bei Beratung der Wahl
refom ſich auf den Standpunkt der Proportionalwahl
geſtellt hat. Die Radikalen fürchten nämlich von der
Einführung dieſes Wahlmodus Gefahren für ihre
Kammermandate. Die Nichtanweſenheit des Miniſter



reichiſche ungariſchen

präſtdenten in der entſcheidenden Kammerſitzung vom
Freitag und ein gewiſſes Ungeſchick des Juſtizminiſters,
der den Sprecher der Regierung machte, taten das ihre,
um die Niederlage des Kabinetts zu vollenden. Viel
leicht wird Monis froh ſein, daß er einer Bürde ledig
geworden iſt, die er ohnehin nicht zu tragen vermochte.
Seine Stellung war ſo ſchwach geworden ſchon nach
kurzer Zeit ſeiner Amtsführung, daß für eine längere
Dauer des Kabinetts ohnehin kaum jemand noch auch
nur einen Sous gewettet haben würde.

Die Mehrheit, die das Miniſterium zu Fall brachte,
beſtand aus 22 SozialiſtiſchRadikalen, 12 ſozialiſtiſchen
Republikanern, 24 Mitgliedern der demokratiſchen und
der radikalen Linken, 70 Progreſſiſten, 44 Mitgliedern
der Action libérale, 6 der Rechten, 21 Wilden und einem
Mitglied der Partei der geeinigten Sozialiſten, 92 Depu
tierte, darunter 54 geeinigte Sozialiſten, enthielten ſich
der Abſtimmung Es beſtätigt ſich, daß der Sturz des
Kabinetts tatſächlich den Gegnern der Ver
hältniswahl zuzuſchreiben iſt, die entſchloſſen
waren, alle Mittel anzuwenden, um die Durchführung
der Wahlreform zu verhindern.

Der ſcheidende Miniſterpräſident Monis,
der den bei dem Unfall in Jſſy verletzten Fuß noch
immer in einer Schiene trägt, erklärte einem Bericht
erſtatter lächelnd: Sie ſehen den letzten Akt der Komödie,
das Ende des Kabinetts. Eines tröſtet uns, daß wir
über einen ſolchen Zwiſcheufall geſtürzt ſind, und daß die
von uns verfolgte Politik der Durchführung republikani
ſcher Reformen unverſehrt geblieben iſt. Die Preſſe
beurteilt das gefallene Miniſterium recht unfreundlich.

Politische Abersicht.
HeſterreichUngarn. Der ſlaviſchen Korreſpondenz

zufolge überreichte der Eiſenbahnminiſter Dr. Glom-
bin ski dem Miniſterpräſidenten ſein Demiſſtions
geſuch. Der Stapellauf des erſten öſter„Dreadnoughts wurde
am Sonnabend vormittag in Trieſt glücklich vollzogen
An der Feier nahm teil als Vertreter des Kaiſers
Er. r Franz Ferdinand, der mit ſeiner Gewsblig Herzogin von Hohenberg und der Erzherzogin
Maria Annunziata erſchienen war. Außerdem waren
zugegen die Miniſter Graf Wickenburg, Baron Burian
und von Georgi, die Spitzen der Marinebehörden und
die freindländiſchen Offiziere und Attachss, unter ihnen
der deutſche Marineattache Graf von Poſadowsky
Wehner, Die kirchliche Einſegnung vollzog der apoſto
liche Feldvikar. Nach einer Anſprache des Erzherzogs
Frans Ferdinand taufte die Erzberzogiu Marig Annun-
ziatas das Schiff auf den Namen „Viribus Unttis und
ab das m zum Stapellauf, worauf das neue
rtegsſchiff unter dem Jubel der Menge und den

Klängen der Volkshymne in die Flut hinabglitt.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus

nontinen. e eSchweig. Der Schweizer Ständerat beriet am
Freitag den Niederlaſſungsvertra

Rußland. Der Miniſterrat hat die vom Finanz
miniſter und dem Dirigenten der Hauptverwaltung für
Landwirtſchaft eingebrachten Vorſchläge für die Re
ſorin der Bauern-Hypothekenbank genehmigt.Sie wird Reichs Hypothekenbank und erhalt die beſondere
Aufgabe, den einzelnen Bauern, den Bauerngemeinden,
den Hausinduſtriellen und den Semſtwo Inſtitutionen
einen langfriſtigen KreditzuMeliorations-wecken zu gewähren. Die Bankbleibt wie die BauernHhpotheken ank dem Finanzminiſterium unterſtellt

das allein die Frage der Kreditfähigkeit der Klienten
d. T Der Miniſterrat hat beſchloſſen

Beſtimmungen über die Vorbereitung der Jugend
entſcheiden wird.

zur Militärpflicht der kaiſerlichen Sanktion zu
unterbreiten. Es werden Abteilungen von Knaben, die

nicht älter als 15 Jahre ſind, gebildet werden, die ſich
mit militäriſchen Ubungen befaſſen dürfen, ohne aber
Schießwaffen zu benutzen. Der Eintritt in die Abtei-
lungen iſt vom Willen der Eltern abhängig, ihre organi
mere vertrauenswürdigen Perſonen, hauptſächlich

fftzieren, erlaubt Staatszuſchüſſe p7 ausgeſchloſſen.
Spanien. Die Sitzungen des Parlements ſind

am Freitag auf unbeſtimmte Zeit vertage worden.
Portugal. Die konſtituierende portu-Verſammlung hat durch Zuruf einen

ntrag, angenommen in dem ſie England als be
freundete und verbündete Nation begrüßt und ſich der
am e S ras ſeinem König erwieſenen Huldigung
anſchließt.

Zürkei. Vondertürkiſch- bulgariſchen Grenze
wird berichtet, daß eine 382 Mann ſtarke bulgariſcheBande unter Führung Tondjos des Oberhauptes des
magsedoniſchen Komitees in Soſig, die Grenze vei
Hsmanite überſchritten hat. Es ſind Truppen abge
ſandt worden, um die Bande abzufangen. Uber die
im Auslande verbreitete Nachricht von einer Nieder-
lage der türkiſchen Truppen bei Djiſan iſt in
Konſtantinopel nichts bekannt. Am 15. Mai fand
zwiſchen den Truppen des Groß Scherifs von Mekka
und den Aufſtändiſchen bei Konfudg ein Kampf ſtatt.
Die Truppen mußten ſich zurückziehen und hatten 150
Tote, von denen die meiſten verdurſtet ſind. Die Auf
ſtändiſchen verloren 250 Tote. Der Sultan iſt am
Sonnabend aus Mongſtir in Sglonifi eingetroffen. Er
ſchiffte ſich mit den Prinzen, den Miniſtern und dem
Gefolge ſofort auf dem Kriegsſchiff „Haireddin
Barbgroſſa“ unter Geſchützſalut zur Abfahrt nach Kon

ſtantinopel ein Sen Die griechiſche Kammer Hat in
zweiter Leſung den Geſetzentwurf betreffend Einrichtung
einer GeneralinſpekkionderArmee angenommen.

Marokko Zur franzöſiſch- ſpaniſchen
Rivalität in Marokko wird Pariſer Blättern gus
Madrid gemeldet Jn politiſchen und diplomatiſchen
Kreiſen legt man die letzten Erklärungen des Miniſter

at amSoitttabend das diesjährige Budget endgültig ange

zwiſchender Sſchweizund Deutſchland und nahm denſelben
ſchließlich mit 28 gegen 2 Stimmen an.

präſidenten Canalejas dahin aus, daß Spanien Larraſch
und Elkſar erſt dann räumen werde, wenn es gewiſſe
Vorteile erlangt habe, oder wenn ſeine Forderungen,
betreffend ſeine Einflußzone, befriedigt würden, welche

es in den ne heben a franzöſiſch ſpaniſchen
Unterhandlungen erhoben habe. Jn ſpaniſchen
parlamentariſchen Kreiſen wird beſtritten, daß Spanien
ſich mit der Abſicht trage, Ueſſan zu beſetzen. Das
ſpaniſche Kabinett habe dem franzöſiſchen Kabinett
hierüber eine formelle en ar d Ebenſo
wenig beſtände die Abſicht, Bar el Mailik bei Tetuam
zu beſetzen. Wie der Forſchungsreiſende Marquis de
Segonſac dem „Echo de Paris aus Tanger meldet,
ermächtigten ihn die Scherifs von Ueſſan zu der Er
klärung, daß Ueſſan ſich gegen jeden n
der Spanier verteidigen und daß die Scherifs als
Schützlinge Frankreichs die franzöſiſche Flagge hiſſen
würden. Der Ernſt dieſer Beſchlüſſe liege auf der Hand.

Deutschlana,

Berlin, 26. Juni. Der Kaiſer hörte Sonnabend
vormittag in Kiel den Vortrag des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamts v. Tirpitz und nahm ſpäter einige Be
ſichtigungen vor. Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer mit
Gefolge an Bord der „Louiſiana“, um einer Einladung
des Admirals Badger zur Frühſtückstafel zu folgen. Am
Sonntag vormittag hielt der Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ab. Zum Mitſegeln an
Bord der Jacht „Meteor“ bei der geſtrigen Wettfahrt
des Norddeutſchen. Regattavereins auf der Kieler Föhrde
waren geladen Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
Bürgermeiſter Dr. Predöhl-Hamburg, Staatsminiſter
Freiherr v. Schorlemer, Staatsſekretär Freiherr Zorn von
Bulach, Geſandter v. Treutler, Geſandter Vizeadmiral
v. Eiſendecher, Vizeadmiral v. Jngenohl, Generaldirektor
Ballin und Mr. Armaur. Die Jacht „Meteor“ ging
wieder als erſte durchs Ziel und ließ ihre Konkurrenten
ziemlich weit hinter ſich.

Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg hat ſich am Sonnabend nach Kiel begeben.

Nochmals der Kaiſer und Herr Macdo
nald.) Der „Vorwärts“ bleibt gegenüber dem wieder
holten offizibſen Dementi dabei, daß die Einladung Mac
donalds von deutſcher Seite ausgegangen oder richtiger
veranlaßt worden ſei. Er ſchreibt: Auf Veranlaſſung
der deutſchen Botſchaft wurde (natürlich von eng
liſcher Seite) bei Macdonald ſondiert, ob er einer Ein
ladung Folge leiſten wolle. Maecdonald befragte zuerſt
die Arbeiterpartei. Da dieſe ihre Zuſtimmung gab, nahm
er die Einladung an. Daß dieſe nunmehr formell von
Haldane als Gaſtgeber ausgehen mußte, iſt ſelbſtverſtänd
lich ändert aber nichts daran, daß ſie auf Jnitiative
Wilhelms erfolgt iſt. Macdonald befand ſich
unter den erſten, die Wilhelm II. vorgeſtellt wurden, und

dieſer zog ſich mit ihm zit einem längeren Geſpräch über
alle möglichen Fragen der Arbeiterpolitik zurück. Das
iſt der Hergang der Sache, und die offiziöſen Ableugnun
gen ſind falſch

16. Verbandstug des Verbandes der Haus
und Grundbeſttzervereine der Provinz Gachſen.

Weißenfels, 25. Juni. Zu dem hier ſtattgefundenen
16. Verbandstage des Verbandes der Haus und Grund
beſitzervereine maren Delegierte aus Bitterſeld, Zeitz,
WMerſeburg, Magdeburg, BuckauMagdeburg, Erfurt
Nordhauſen Naumburg, Eilenburg, Mühlhauſen,
hersleben, ErfurtJlversgehofen, Halle, Stendal,

Halberſtadt und Schönebeck entſandt, die ſich heute vor
irittag zu einem Spaziergange durch die Stadt ver
einigten und außer dem Muſeunm auch g nie Familien
gärtenanlagen in Augenſchein nahmen. Die 10 Uhr
in „Schitmanns Garten beginnenden Verhandlungen
des Verbandstages werden vom Vorſitzenden Stadtrat
Schneider Magdeburg mit Hochrufen auf Sr. Maj.
den Kaiſer und Begrüßungsworten an die Erſchienenen,
zumal an die Herren Bürgermeiſter Müller und Stadrat
Krauſe von hier, eingeleitet. Bürgermeiſter Mülker
bewillkommnet die Verſammlung namens der Stadt in
freundlichen Worten und wünſcht den Verhandlungen
einen erſprießlichen Erfolg. Jhm ſchließen ſich herzliche
Begrüßungsworte des Skadtv. Kuhno im Auftrage
des hieſigen Vereins an. Der Vorſitzende kommt in
ſeinem Geſchäftsberichte über das abgelaufene Jahr auf
die immer ſchwierigere Lage des Hausbeſitzes durch die
Geſetzgebung zu ſprechen und meint, daß derſelbe beinahe
am Ende der Leiſtungsfähigkeit angekommen iſt. Als
hauptſächlichſte Gegner müſſe der Hausbeſitzer die
Bodenreformer anſehen. Daß deren Beſtrebungen weit
über das zu erlangende Ziel hinaus gehen, beweiſe die
jüngſt in Se ſtattgefundene BodenreformerVer
ſaminlung, die ſich in einſeitiger Weiſe mit derWohnungs
reformfrage beſchäftigt habe. Im el des abge
ſchloſſeiren Geſchäftsjahres ſind in Gemeinſchaft mit den
großen Hausbeſitzerverbänden Schritte gegen die Reichs
wertzuwachsſteuer unternommen worden. Trotz aller
trüben Grfahrungen, die man gehabt habe, wolle man
wie bisher ruhig und in gemeſſener Form die Intereſſen
der Hausbeſitzer vertreten, ſich auf den Boden der All
gemeinheit ſtellen und damit zu erreichen ſuchen, daß
ſich Hausbeſitzer wie Mieter wohl befinden.

Nach dem Bericht des Verbandskaſſierers Stadtrat
Schatz Magdeburg iſt die Anzahl der Verbandsvereine
durch Hinzukritt der Vereine Keuſchberg- Dürrenberg,
Werhigerode, Oſterwieck, Jlſenberg und Sangerhauſen
gütf 31 und deren Geſamt Mitgliederzahl um 715 ge
ſtiegen. Die Rechnung ſchließt bei 3835 78 Mk. Ein
nahmen darunter ein übernommener Beſtand von
2688,25 Mk. Mitgliederbeiträge in Höhe von 778, 10 Mk)
und 761.85 Mk. Ausgaben mit einem Beſtande von
3073,89 Mk. ab. Der Rechnungsleger wurde entlaſtet.
Der nun folgende Vortrag des Juſtizrats Dr. LembſerHalle belrift Ausführungen über unſere Steuern unter
beſonderer Berückſichtigung der Reichs Wertzuwachs

ſteuer. Der Referent geht davon aus, wie durch neue
Steuern des Hausbeſitzers n mehr undmehr erſchwert werde, er le eine Ausführungen
mit beſonderen kritiſchen Bemerkungen in Bezug auf
verſchiedene Paragraphen des h über die Reichs
wertzuwachsſteuer, dabei die Erſchwerniſſe hervor
hebend, die dem Haus und Grundbeſißz durch Ausübung
desſelben drohen. Er ſtützte ſich bei ſeinen Darlegungen
auf die Urteile maßgebender Perſönlichkeiten. So
chreibt u. g. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Strutz
erlin, Senatspräſident des Preußiſchen Oberver

waltungsgerichts, in Bezug auf das Reichszuwachs
ſteuergeſetz in der Juriſtiſchen Wochenſchrift: „Ganeinfach werden die Auſfoa en, die das Geſetz mit ſie
bringt, nicht ſein. Jch habe in dieſer Beziehung wie
hinſichtlich der ganzen Reichszuwachsſteuer von vorn
herein nichts weniger als roſig in die geſehen
und tue es nach dem Verlaufe der Reichstagsverhand
lungen und angeſichts der Namen der Abgeordneten,
die im Reichstage gegen das Geſetz geſtimmt haben,
namentlich derer, die es im Gegenſatz zur Mehrheitihrer Patteigenoſſen getan haben, noch weniger. Hoffen
wir, daß die Schwierigkeiten leichter überwunden
werden und die Steuer ſich beſſer bewährt, als ich vor
der Hand glaube. Geſchieht es n We ſo kann ich
er gten von mir ſagen, daß ich rechtzeitig gewarnt

abe
Referent illuſtriert an der Hand von Beiſpielen die

s e des Geſetzes, damit Fiskus und
erkäufer zu ihrem Rechte kommen. Hier tue nun ein

ehende Information not. Der Vorſitzende weiſt darauf
in, daß der Zentralverband in Berlin ein Bureau ein
urichten et durch das in jeder Hinſicht einwandfreie Auskunft über die mit dem Reichszuwachsſteuer

e in Verbindung ſtehende Frage gegeben werden
Der bevorſtehende Verbandstag in Chemnitz werde

arüher Beſchluß faſſen. Man ſei ſich deſſen bewußt, daß
das Geſetz ſo viel Prozeſſe mit ſich bringen werde, wie ſie
in Deutſchland noch nicht vorgekommen ſind.

u dem e ſyricht HerrD. Ritter, der Vorſitzende des Magdeburger Haus
beſitzervereins. Er äußert ſich dahin, daß die Straßen
reinigung nicht den Hausbeſitzern allein aufgebürdet
werden ſolle, die Allgemeinheit et daran intereſſiert.
Solche Wünſche ſind den geſetzgebenden Körperſchaften
in einer Petition vom Vorſtande unterbreitet worden.
Es wurden im Verlaufe der Debatte Meinungen darüber
geäußert, wie die Reinigung am beſten durch die Kom
mune oder durch die Hausbeſitzer-Vereinigungen in
Verbindung mit Jnſtituten bezw. Unternehmern voll
zogen werden könne. Jn kleineren Städten hält man
den letzteren Weg für am ratſamſten.

An Stelle des behinderten Bankiers Fgerber-Zeitz
beleuchtet Herr Roch- Zeitz das unreelle Geſchäfts
gebahren bei Beſchaffung von Hypotheken
und Grundſtücksverkäufen. Er weiſt darauf hin,
wie jetzt fortgeſetzt Annoncen in den Tagesblättern
erſcheinen, die die Vermittlung von Hypotheken und
Grundſtücksverkäufen von auswärts anbieten. Die
Beachtung ſolcher Jnſerate hat ſchon für viele Haus
beſitzer beträchtliche finanzielle Schädigungen mit ſich
ebracht. Vor ſolchen ſchwindelhaften Vermittlungenſt ein dringlichſt zu warnen und mögen die Aufklärungen

dazu in den Verſammlungen gegeben werden. Das
h e müſſe immer als Platzgeſchäft angeſehen werden.
Die Ausführungen des Herrn Kruſekopf- Halber
ſtadt über die Schornſteinfegerbezirke, Kehr-
besirke und Kehrordnung gipfeln darin, daß die
geſetzlich vorgeſchriebene Anzahl der Reinigungen ein
geſchränkt, die e on Taxſätze für die Reinigungen
herabgeſetzt und die Löhne den heutigen Verhältniſſen
angepaßt werden. Die vom Referenten aufgeſtellten
minutiöſen Berechnungen der einzelnen Arbeiten, der
Hinweis auf die z hohen Einkünfte der Schornſtein
fegermeiſter und deren ſoziale Einſchätzung ler den
lebhafteſten Widerſpruch nicht nur bei verſchiedenen
Teilnehmern, die dem Gewerbe und Handwerkerſtande
angehören, ſondern insbeſondere bei Herrn Schorn
ſteinfegermeiſter Lüneburg Buckau hervor. Dieſer
pröteſtiert aufs energiſchſte gegen Herrn Kruſekopfs
Ausführungen. Der Referent gibt die Erklärung, daß
ſeine Erörterungen auf diesbezüglicheVeröffentlichungen
und Erhebungen durch den Potsdamer Verein beruhen

Jm Anſchluß hieran kennzeichnet Stadtv. Barth
Erfürt Wege, wie eine kräftigere Agitation zur
Gründung von Hausbeſißervereinen in der
Provinz eingeleitet werden müſſe. Der für das neue
Geſchäftsjahr mit 1170 Mk. in Einnahmen und Aus
aben angenommene Etat ſieht 300 Mk. für ſolchea vor. Ein vom Verein Schönebeck eingebrachter

e e e. n ewurde abgelehnt es bleibt bei 5 Pfg. pro Mitglied
Der Vorſtand gibt den Vereinen anheim, zu erwägen,
ob nicht eine rn der Beiträge auf 25 Pfg. ratſam
wäre. Die Provinzialkaſſe würde dann die Beiträge an
den Zentral- und Landesverband mit beſtreiten,
wodurch ſelbſtverſtändlich die Mitglieder zugleich Mit
glieder dieſer Verbände würden.

Für den nächſtjährigen Verbandstag lagen
Einladungen nach Erfürt und Nordhauſen vor. Die
Verſammlung entſchied ſich für Nordhauſen. Der Vor
ſttzende teilt noch mit, daß der Verbandsdirektor des

entralverbandes Juſtizrak Dr. Baumert- Spandau am
rſcheinen behindert geweſen ſei. Das Jahr 1912 bringe

vom 4. bis 8. Mai die Verſammlungen des internatio
nalen Hausbeſitzerverbandes und des Zentralverbandes
in Berlin. Daneben finde auch eine Ausſtellung für
Wohnungsreſorm ſtatt. Die Verhandlungen wurden
um 2 Uhr geſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 26. Juni. Die Stadtverord

neten ſtimmten in ihrer leßten Sitzung dem Verkauf
von ſtädtiſchen Grundſtücken an den Eiſeubahnſiskus zu,
die beim jetzigen Erweikerungsbau des hieſigen Bahnhofs
mit benötigt werden. Der Kommunikationsweg von
Weißenfels nach Tagewerben ſoll gepflaſtert werden.
Die Koſten ſind auf 10000 Mk. berechnet. Ein von
der Stadt hierzu zu leiſtender Beitrag von 29500 Mk.
wurde bewilligt. Für das ſtädtiſche Muſeum ſollen
künftig 600 Mk. als jährlicher Zuſchuß in den Haus



T. d.

haltsplan eingeſtellt werden. Bei den Erörterungen über
Straßenvermeſſungen regte Stadtverordneten Vorſteher
Kuntze an, eine Straße nach dem früheren, verſtorbenen
Stadtverordneten Vorſteher und Ehrenbürger Rudolf
Götze zu benennen. Da der Oberrealſchulbau bevorſteht,
beſchließt die Verſammlung, für den Bau einen akademiſch
gebildeten Baumeiſter mit 6000 Mk. Gehalt, einen Bau
techniker und einen Bauſchreiber mit Beſoldungen für
beide bis 3500 Mk. pro Jahr anzuſtellen. Für den
erſteren Beamten wird bei Bewährung endgültige An
ſtellung in Ausſicht geſtellt. Jn Kürze wird ſich die
Verſammlung mit einer Vorlage zu beſchäftigen haben,
die 320 000 Mk. für Um und Neubauten des elektriſchen
Werkes erfordert. Die ſtädtiſche Verwaltung will ſich
die beratende Tätigkeit eines Jngenieurs bei dieſen
Arbeiten ſichern und ſtellt daher eine Summe von 4200
Mark bereit. Um die Kaufgelder für erworbene Grund
ſtücke zur Erbauung der Kleinbahn Weißenfels Roßbach
de bat. bereit zu haben, ſoll bei der Stadtſparkaſſe eine
Anleihe von 130 000 Mk. aufgenommen werden. Das
neue BeſoldungsRegulativ für die höhere Mädchenſchule
ſieht u. a. an Anfangsgehältern für ordentliche Lehrer
2000 Mk, für Elementarlehrer 1700 Mk. für Elementar
lehrerinnen 1400 Mk. und für techniſche Lehrerinnen
1800 Mk. vor. Die Mietsentſchädigung beträgt 460 Mk.

F Erfurt, 24. Juni. Jn vergangener Nacht gegen
12 Uhr fuhr von der Leipziger Straße ein herrenloſes
Flaſchenbierfuhrwerk nach der Jnnenſtadt. Die Polizei
ſtellte ſofort Nachforſchungen an und fand auf der
äußeren Leipziger Straße den zu dem Fuhrwerk gehörenden
27 Jahre alten Kutſcher Richter mit einer tiefen
Stirnwunde tot im Straßengraben liegen. Um
ihn herum lagen zerſchmetterte Bierflaſchen. Die Polizei,
die ein Verbrechen vermutete, ſetzte ſofort Hunde auf
die Spur, jedoch ohne Erfolg. Ob wirklich Mord vor
liegt, kann erſt die weitere Unterſuchung des Falles
ergeben. Geſtern abend ertrank beim Spiel im ſo
genannten Königstümpel der 10 Jahre alte Schulknabe
Becker vor den Augen ſeines Bruders.

Coswig (Anhalt), 24. Juni. Bei Coswig wurde
heute ein auf Außenarbeit beſchäftigter Strafgefan
gener, der flüchtig wurde und die Elbe zu durchſchwim
men verſuchte, von dem ihn verfolgenden Gefangenen
aufſeher, als er auf Anruf nicht umkehrte, im Waſſer
erſchoſſen.

Deſſaun, 26. Juni. Veteranenfürſorge.
Jn Anhalt gewähren 41 Gemeinden den Veteranen
Gemeindeſteuerfreiheit. Die Grenze des Ein
kommens, die die Steuerfreiheit bedingt, variiert zwiſchen

750 bis 1500 Mark. Hecklingen mit Gänſefurt gewährt
den Vetenanen einen jährlichen Ehrenſold.

Gera, 26. Juni. Hier ſtreiken die Glaſer
gehilfen. Ein Glaſermeiſter hat es dabei den Streik
poſten recht bequem gemacht, indem er vor den Eingang
zu ſeinen Werkſtätten einen Tiſch mit Stühlen und einige
Flaſchen Bier mit einem Schild „Ruheplatz für die
Streikpoſten“ aufgeſtellt hat.

Vermischtes.
Ein Nachſpiel zur Jmmenſtädter Reichs

tagswahl) hat das Schöffengericht beſchäftigt. Derliberale Parteiſekretär von Oberbayern, Bahnmeiſter
g. D. Edelmann, hatte in einer Wahlverſammlung dem
katholiſchen Arbeiterſekretär Adlhoch eine Ohrfeige
gegeben weil dieſer ihm den Vorwurf, der Lüge gemacht
ak. Der Gerichtshof ſprach beide Gegner je zweier

Vergehen der Beleidigung ſchuldig, bei Edelmann imrechtlichen See mit leichter Körperver
letzung, kompenſierte jedoch die Sache und erklärte beide
San für ſtraffrei, mit der Bedingung, daß jeder die

älfte der Koſten trage. Der klerikale den beden
urier“ erklärt, der Oberamtsrichter ſei von den beiden

Schöffen überſtimmt worden, und gibt dies, unter
a e Angabe ihrer Adreſſen, der kochenden Volks
eele preis. Schöne Zuſtände!

(Der Seemannsſtreih) iſt in England dem
Verlöſchen nahe. So wird aus Southampton gemeldet
Die Stauer haben einſtweilen, bis eine Entſcheidung
über ihre e erfolgt iſt, die Arbeit wieder
aufgenommen Die White Star Linie hat den Seeleuten
in Southampton dieſelben Bedingungen angeboten,
welche in Liverpool angenommen worden ſind. Die
Union Caſtle Linie macht bekannt, daß ihre Seeleute,
Heizer und Stewards die ihnen geſtellten Bedingungen
angenommen haben, ſo daß der Ausſtand bei dieſer
Linie beigelegt iſt. Aus hol ländiſchen Geuer
kommen neue Meldungen von Ausſchreitungen Streiken
der. Jn Amſterdam verſuchten am Donnerstag nach
einer Verſammlung der Seeleute 200 Ausſtändige einen
Zug zu bilden, wurden aber durch die Polizei daran
gehindert. Die Seeleute bewarfen die Polizei mit
Steinen, worauf dieſe blank zog. Drei Seeleute wurden
verletzt und zwei Verhaftungen vorgenommen Jm
Hafen von Rotterdam hat ſich in der Nacht zum
en n bedenklicher Zwiſchenfull ereignet. Die
entlaſſene Mannſchaft des Dampfers Maashaven“
erſtieg den Dampfer mit Hilfe einer Schaluppe und
ſchlug die Türen zum Mannſchaftslogis ein, um die
neue Mannſchaft anzugreifen. Erſt als die Offiziere
von ihren Revolvern Gebrauch machten, zogen ſie ſich
zurück. Jnfolgedeſſen hat der Polizeikommiſſar allen
Kapitänen, die den Wunſch danach äußerten, mit
Karabinern bewaffnete Polizeibeamte zur Verfügung

Galizien am 15. Februar mit Hammerſchlägen betäubt,
beraubt, mit Petroleum begoſſen und ſie, nachdem er ſie
angezündet hatte, in den Schornſtein gezwängt,
Seine Ehefrau wurde wegen Begünſtigung zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Von einem Automobilüberfahren.) Am
Donnerstag abend wurde in der Königſtraße in Wann-
ſee der 19 Jahre alte einzige Sohn des Fuhrherrn
Gericke aus Wannſee von dem Auto eines Berliner
Baumeiſters überfahren und getötet

Gn die Senſe geſtürzt. Jn Grafen wöhr
in der Obzerpfalz iſt ein radfahrender Bauer in ſeine
Senſe et die er auf dem Rücken trug. Dabei
wurde ihm die Leber durchbohrt. Militärärzte vom
nahen Truppenübungsplatz leiſteten alsbald Hilfe,
allein der Mann war verloren.

GSchweres Unglück) Jn Abbach (Kieder
bayern) iſt die Den eines Steinmetzen, die mit Zeitungs
papier ihren Ofen anheizen wollte und eine Düſte
Sprengpulver, die darunter lag, ahnungslos mit in
den Ofen geworfen hatte, durch die Exploſion ge
tötet worden. Die Wohnung wurde demoliert.

Ein Karbidvorratsraum in die Luft ge
flogen.) Jn Troſtberg in Oberbayern iſt am Sonn
gbend vormittag der 2006 Kubikmeter faſſende Karbid
Vorratsraum der „Bayriſchen Stickſtoffwerke in Berlin
in die Luft geflogen. Der ganze Eiſenbetonbau iſt zer
trümmert. Zwei Arbeiter wurden getötet, 10
andere ſind teils ſchwer, teils leicht verletzt. Der
Fabrikbetrieb mußte eingeſtellt werden. Da eine Gefahr
weiterer Exploſion beſteht, mußte bis auf weiteres auch
der Verkehr der nahe an der Fabrik vorbeifahrenden
Lokalbahn eingeſtellt werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

geſtellt.
(Zum Tode verurteilt.)

zum Tode. Kupka hatte die Handelsfrau

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Stadt. Getauft: Lina Paula,

Jabrikarb. Becker OttoPaul, S d. Maurers Güttel
Alfred Erich, S. d. Bierfahrers
Teich; Elsbeth Johanne, T. d.Modelltiſchkers Berger Richard
Guſtav, S. d. Maurers Beuers-
hauſen. Beerdigt: die Ww.
Ludwig; der S. d. Arbeit. Wald
mann; der S. d. Arb. Weber
ein unehel. S.; die T. d. Arb. Halle.

Mittwoch abend s Uhr Bibel
beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

Neumarkt. Getraut: de
Arbeiter Friedrich Sebaſtian mit

Johanne Caroline d
artſch. Beerdigt: die Ww.

Emma Quarg.
Altenburg Getauft: Richard

Erich, unehel. S. Beerdigt:
J Friederike Dorfmann geb.

achäus; Frau Berta Weber
geb. Scheer.

e

Die Beerdigung meines
lieben Mannes, des Möbel
polierers

Karl Langenheim
findet Dienstag nachmittag
3 Uhr vom ſtädtiſchen
Friedhof aus ſtatt. 5

Merſeburg, 26. Juni 1911.
Frau Langenheim.

der

n nacht verſchied
nach kürzer Lebensdauer
unſere kleine

Jrmgard.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Emil Rülke u. Frau.
Merſeburg 25. Juni 1911

Merſeburg,

Heute früh 9 Uhr verschied nach langen schweren
Leiden meine liebe Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein Emma Schmidt
im 47. Lebensjahbre.
stille Teilnahme an

Kriegsdorf, den 25. Juni 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause aus Statt

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden entschlief am

Sonnabend abend 7 Uhr meine geliebte Tochter,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Klara Berger
In tiefem Schmerz
Merseburg, Halberstadt, den 25. Juni 1911.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 28. Juni
nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
Friedhofes aus statt.

Dies zeigt mit der Bitte um

die füeftrauernde Fawihe I. Schmidt.

Verw. Iuise Berger geb. Holler.
Poul Berger und Frau,
Fritz Berger und Frau.
Emma Berger

des Altenburger

Obſtverpachtung.Die Hartobſtnutzung p g
Leipzig Station 49,0 49,7 47 bei Bündorf ſoll

Donnerstag den 6. Juli vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Vündorf öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
den 22. Juni 1911.

J. A. Krehahyn, Straßenmeiſter.

an der Chauſſee Artern-Merſeburg

Das Schwurgericht
in Gkeiwitz verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
den Schneider Joſeph Kupka-Zabrze wegen Mordes

Gütel aus

Sausmannswohnung, mietefrei,
zum San ordentliche,ögl. kinderl.

Küche und Zubehör, 400 Mark,
Oktober zu beziehen

Annenſtraße 31, part.

Leute abzugeben.
Max Teichmann, Halleſche Str. 9.

dl. Wohin

Gute alte
Speiſe- Kartoffeln

hat noch abzugeben

Chr. Bohm
Lager in den langen Scheunen.

Aeltere kinderl. Leute ſuchen
Voeohnung von 1 Stube, K. U.
Küche mit Zubehör in ruhigem

Hauſe zum T. Oktober im Preiſe
von Mk. 135, Offerten erb. unt.n v 100 an die Exped. d. Bl.

Sehr geehrter Herr!
Ich habe von Jhrer RinvSalbe

3 Doſen mit gutem Erfolg verbraucht.
Für mein krankes Bein habe ich ſchon
ſo derſchiedene Mittel angewandt, aber
alles hat mir nicht ſo gut gefallen,
als Jhre vorzügliche Salbe.

Hochachtungsvoll

F. Sommer
Berlin,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden

Fälſchungen weiſe man zurück

Arbeits Lohozettel
hält vorrrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Lelgrube.

badernlrein

C
Das Gommerfeſt

findet nicht Donnerstag den
29. Juni, ſondern

z SFreitag den 7. Juli,
von abends 8 Uhr ab, im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt, wozu wir
unſere Mitglieder und Familien
angehörige ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.

„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle (JodEiſenMangan-
nene hat mir bei einem
alten
Frauenleiden

u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wertv.
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen
und Schärfen vollſt. genommen u.
eine wunderbare Kräftigung der

leidenden Teilebewirkt. Der Mark
GSprudel wirkt glänzend auf die
Tätigkeit der Nieren, reinigt das
Blut u. die Säfte. Durch ihn bin
ich auch vollſt. von meinen Men
ſtruationsbeſchwerden, die mich
jahrelang in der ſchrecklichſt. Weiſe
quälten, befreit. Jhr MarkSprudel
iſt unbezahlbar. Frau L. Arztl.
warm einpf. Fl. 95 Pf. bei Rirh
Kupper u. Keinh Rietze, Dröger.

aufs Land e Nähere
Ein zuverläſſiger gnecht

Goldene Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.

Preuß Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Gaubere Aufwartung
ſofort geſucht

Unter Altenburg 22, F.

Schwarzer, e Pinſcher,
auf den Namen „Flink“ hörend,
iſt am Sonnabend gegen 8 Uhr
in der Gotthardtſtraße abhanden
gekommen. Wiederbringer oder
wer über den Verbleib Auskunft
eben kann, erhält Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt
J. Wallenburg, Halleſche Str. 8.

ar Der Geſamt- Auflage
unſeres Blattes liegt ein Pro
ſpekt von Dr. Erhard, G. m. b. S.

de
D.

otthardtſtr. 2. Berlin W. 35, bei.



Tivoli Theater. Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäns.

Freitag den 30. Juni, Anfang 8/4 Uhr.Mit aufgehobenem Abonnement! Renatag, 27. er nur e

Einmaliges Gaſtſpiel des a e W3 00 r 5 e 9Großherzogl. ſächſ. Hoſſchauſpielers u Ihlothekar. Extra Prejse.
Albert Bauer In Szene geſetzt vom Reg. Stark

rſonen:t Pevom Hoftheater zu Weimar. San o e. I Pertige Blusen, Röckeelm

Harry R. KummerehlDer Erbförſter. und KleiderSchauſpiel in 5 Akten von Ludwig. e re Er e n 10 30 Prozent bi In gr.
Baſtſpielpreiſe. Der Vorverkauf beginnt am Dienstag den 27. Juni. zieherin J. Häußler.

Lord Armadale g. Spennrath.
Gibron, Schneider m anEtahliſſement Re ginn e
VPobert, ihr Neffe W a

0 ne Samniſ 8 S itzſch. MACHT DAS LEDER t
le tMittwoch den 23. Juni G W ine 6ESCHMElDiG

beamte F. Müller.t ewonmge Preiſe. Dutzendbillets

d. Abonnements Konzerte a
unter perſönlicher Leitung des Kol. Muſiſdr. Halbe Preiſe!

Herrn E. Horſchler. Erſtes Auftreten der

A 8 Entree 50e ſind an der Kaſſe zu haben. S neu ugagiert. 1. Naiven
Bei unglnnſtiger Witterung findet Phiv Tormin
S SAn die Herren e g. LorleVereinsvorſtände. W aerf un Gtadt

Bei Bedarf in Verloſungs Artikeln halten wir uns beſtens
empfohlen und ſichern Jhnen beſte und billigſte Bedienung Zu. Wir gewähren hohen Rabatt. Vereine

Halle a. S. n WM. BAR Naehtig utfen villigat fürn S S M Gartenfsste, Ausflöge Me at e KONkURKENZI
n. w.Verlosungs-Gegenstände,

Kegel- und Schiess-Preise,
Laternen, I ampions,

Iliuminations- Lämpehen, CDekorations Fahnen, T c O
ſ be ſp e Mele er re ist das Uebel der ſotzigen n

t h ne Hans ſie ſamt I authaus für et geren n. H.
fiiale; Merseburg, Markt 15. tet men Sio 20 bekannt illigen Freien ein Froeges Lager in ele-

leFärberel und Reinigung von Damen-, Herren und l alio S Hart 8, 12. 18 inin Haſt 10, 14, minea ger eoreret Möbelstoften, Polzwerr, e Frack u. Gesellsehbafts- Anzüge Werden vüligst verſiehen.Handsehuhben usw. R t Halles a. S. i im Tagen 2 SehaufensterGardinen Wascherel. m z e S
Ermassigte Preise Sehneſllo Bedienung in allen Relt r e den

empfiehlt billigſtbar Hellen, äutlbereſt l J

Von Sonntag S 25. ſun his Sonnabend den l. Il

Wohlfeiſle weisse Woche
Während dieser Woche werden hosten

Z. e en ren xtra- Wreisem I
zum Verkauf gestellt. Auf alle anderen dieser Veranstaltung nicht zugeteilten Waren werden während dieser Zeit

10 Prozent Ahs nahme Rabatt Lewähbrt.
Hierdurch ist meiner werten Kundschaft eine her vorragend günstige Kaufgelegenheſt geboten zur Beschaffung ganzer

Aussteuern, Ergänzung und Neuanschaffung im Haushalt,

Ieh bitte um Besichtigung meiner Sehanfenste r.Otto De kowitz, Merseburg, Entenplan II.
Hierzu eine Weilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 148. Dienstag, den 27. Juni. 1911.

Vorkümpfer deutſcher Freiheit
Von Dr. Wilhelm Ohr München.

Die Halbjahrhundertfeier der alten Fortſchrittspartei,
die wir vor kurzem miteinander begehen konnten, hat
unſere Blicke erneut auf die Vergangenheit des deutſchen
Liberalismus gelenkt. Da ſcheint es angebracht, auf ein
verdienſtvolles Unternehmen hinzuweiſen, das ſich zum
Ziel geſetzt hat, jene Vergangenheit für die deutſche
Gegenwart wieder nutzbar und lebendig zu machen.
Unter dem Namen „Vorkämpfer deutſcher Freiheit,
Dokumente liberaler Vergangenheit“ gibt der Akademiſche
Freibund in München in der Buchhandlung National
verein (München, Herzog Maxſtraße 4) ſeit etwa andert
halb Jahren eine Sammlung billiger Schriften heraus,
die bereits annähernd 30 Hefte umfaßt. Nach dem Plan
des Unternehmens ſollen allerlei Reden und Aufſätze
alter Zeit, die noch heute Jntereſſe und Wirkung bean
ſpruchen können, in dieſer Sammlung vereinigt werden.

Mit einem klaren und eindringlichen Aufſatz des
Philoſophen Kant über das Thema „Was iſt Auf
klärung?“ hebt die Sammlung an, um dann über die
Stürme der vormärzlichen Zeit durch das ganze 19. Jahr
hundert hindurch einen Führer des liberalen Bürger
tums nach dem andern zu Wort kommen zu laſſen. Da
finden wir aus der alten Zeit die begeiſternden jugend
friſchen Reden vom Wartburgfeſt und vom Hambacher
Feſt, die inhaltreichen Debatten aus der Deutſchen
Nationalverſammlung von 1848 in der Frankfurter
Paulskirche über „Trennung von Staat und Kirche“,
über „die Grundrechte des deutſchen Volkes“ und über
„die Todesſtrafe“. Jakob Grimms vornehme Streit
ſchrift über ſeine Entlaſſung erinnert an den Kampf der

öttinger Sieben gegen die Hannoverſche Reaktion,
Duttlingers Rede über Miniſterverantwortlichkeit
führt in die badiſchen Verfaſſungskämpfe ein. Von
Robert Blum, dem großen Volksmann der bürgerlichen
Revolution, ſinden wir eine Weihnachtsbetrachtung und
einen Aufſatz über Ernſt Moritz Arndt. An die Tage
des alten Nationalvereins erinnern Namen wie Sch ultze
Delitzſch und R. v. Bennigſen, während andere Hefte
dem Andenken halb vergeſſener Politiker dienen, des
feurigen Bayern Karl Brater, des einſt ſo berühmten
Karl v. Rotteck und anderer. Schier unerſchöpflich
ſcheint die Fülle von Perſonen und Gedanken, die im

ehten Jahrhundert der deutſchen Freiheit gedient haben.
Aus allen Gegenden des Vaterlandes ſammeln ſich die
teueren Namen. Der Oſten iſt durch die ſcharfen
Fechter Johann Jacoby (Vier Fragen, beantwortet von
einem Oſtpreußen, 1841) und Rupp (Vom chriſtlichen
Staat) vertreten. Die Romantiker ſtellen die einzige
Frau der Sammlung: Bettina v. Arnim, „Dies Buch
gehört dem König“. Nennen wir noch die großen Namen
Wilhelm v. Humboldt (Grenzen der Wirkſamkeit des

Stagates) und Friedrich Liſt (Bedeutung der Jnduſtrie),
ſowie die Sammlungen der „Politiſchen Lieder“ und der
„Freiheitslieder“, ſo wird man eine ungefähre Vor
ſtellung von der Anlage und der Bedeutung des Unter
nehmens bekommen. Daß auch die Geſchichte der letzten
Generation nicht unberückſichtigt geblieben iſt, beweiſt
Laskers Rede gegen das Sozialiſtengeſetz und Eugen
Richters berühmte Rede über das perſönliche Re
giment.

Zu hoffen iſt, daß die Sammlung von vielen Freunden
im Lande geleſen und verbreitet werde. Insbeſondere
der deutſchen Jugend ſollten die geſchmackvoll mit dem
Porträt der einzelnen Vorkämpfer geſchmückten Hefte in
die Hand gegeben werden. Der Liberalismus hat eine
Vergangenheit, auf die er ſtolz ſein kann. Die größten
Namen darf er für ſich in Anſpruch nehmen. Und gerade
in unſeren Tagen, wo das liberale Bürgertum ſich an
ſchickt, wieder den Platz im Staatsleben zurückzuerobern,
den es nach ſeiner Geſchichte beanſpruchen darf, iſt es
nützlich und gut, wenn man die Vergangenheit wieder
lebendig macht, um aus den Kämpfen alter Zeiten neuen
Mut und Siegeszuverſicht für die Kämpfe der Gegenwart
zu ſchöpfen.

Reues vom Bund der Handwerker.

Wie der famoſe Bund der Handwerker als
Hilfs- und Schutztruppe des Bundes der
Landwirte arbeitet, erzählt der nationalliberale Partei
ſekretär Pipirs in folgender Zuſchrift an die „Königsb.
Allgem. Ztg.

„Seit einiger Zeit durchzieht ein Berliner Wander
redner des B. d. H. den Wahlkreis GoldapStallu
pönen-Darkehmen. Nach dem kläglichen Mißerfolg,
den der Präſident des B. d. H., Herr Schneidermeiſter
Voigt, und der ſtellvertretende Vorſitzende des B. d. H.
für Oſtpreußen, Herr Paufſtadt, ſeinerzeit in Eydtkuhnen
zu verzeichnen gehabt hat, hat nun der B. d. H. eine
andere Taktik eingeſchlagen Die Verſammlungen werden
nicht mehr durch die Zeitungen bekannt gemacht, und
eine Diskuſſion, die für jeden Redner auf 5(fün
Minuten feſtgeſetzt wird, wird nur unter der Bedingung
zugelaſſen, daß der Diskuſſionsredner keine poli
tiſchen und auch man höre und ſtaune! keine
wirtſchafts politiſchen Fragen berührt! Ams Junt wohnte ich einer dieſer famofen Verſammlungen

in Kattenau, Kreis Stallupönen, bei. Der Wander
redner des B. d H. entwickelte zunächſt das Programm
des B. d. H. und erklärte ſodann Der B. d. H. werde
bei den Reichstagswahlen nur demjenigen Kandidaten
ſeine Stimme zuführen, der ſich ſchriftlich auf das
Programm des B. d. H. verpflichtet habe. Sonſt werde
der B. d. H. ſeine Mitglieder veranlaſſen, bei den Wahlen
„Gewehr bei Fuß zu ſtehen Jn der Diskuſſion ſtellte

ich zunächſt feſt, daß der Herr Reichstagsabg. Kreth das
Programm des B. d. H. nicht unterſchrieben
habe und es auch nicht unterſchreiben könne, weil dies
Programm die Forderung der Erbſchaftsſteuer
enthält. Als ich dann weiter zu entwickeln anfing, in
welcher ſchweren Weiſe die konſervative Partei und der
B. d. L. die Jntereſſen des Handwerkerſtandes bei der
Reichsfinanzreform geſchädigt haben, wurde mir vom
Verſammlungsleiter das Wort entzogen. Vergeblich
wies er darauf hin, daß doch das Programm des B. d. H.
ſelber durch die Forderung der Erbſchaftsſteuer Stellung
zu der Reichsfinanzreform genommen habe, und daß es
daher ganz unmöglich ſei, bei der Beſprechung dieſes
Programms die Reichsſinanzreform aus der Erörterung
auszuſcheiden. In dieſer ſchwierigen Situation ſprang
der Lokalinhaber, der Krugpächter des Herrn v. Lenski,
für den ratloſen Verſammlungsleiter in die Breſche,
indem er erklärte, er der Krugpächter ver
biete mir, politiſche Reden zu halten. Auf meinen
Hinweis, daß der Verſammlungsleiter ganz allein das
Recht habe, einem Redner das Wort zu entziehen, er
widerte der Verſammlungsleiter, daß er ſich dem Herrn
Krugpächter freiwillig unterordne. Darauf verließ ich
den Saal, und als ich in einem Nebenraum beim An
ziehen meines Uberrocks auf eine an mich gerichtete Frage
Auskunft erteilte, erklärte der zum Ober Verſammlungs
leiter avancierte Krugpächter: „Jn meinem Lokal
wird über die Konſervativen nicht geredet.“
So geſchehen am 18. Juni im Jahre des Heils 1911 im
Dorfkrug des Herrn v. Lenski auf Kattenau!“

Volks wirtschaftliches.
Jm r e für den BezirkCaſſel wird lebhaft geklagt über die Schäden, die die

Reichsfinanzreform für verſchiedene Jnduſtrien zur
Folge gehabt hat. Die ſchwerſten Schäden ſind nach
dem Bericht den Zündholzfabriken zugefügt worden.
Die ſtarke Vorverſorgung des Publikums wirkte immer
noch weiter, abgeſehen davon iſt infolge der Steuer ein
ſtarker Rückgang des Verbrauchs eingetreten, der auch
durch Berwendung von Taſchenfeuerzeugen noch ver
chärft wird. Die Lage des Jnduſtriezweiges bleibt an
auernd höchſt bedenklich. In den meiſten Betrieben

der Zigärreninduſtrie lag der Geſchäftsgang in
den erſten Monaten des Berichtsjahres noch ganz dar
nieder, beſonders groß waren für die geſamte Tabak
induſtrie die Schwierigkeiten, durch Herſtellung neuer
Marken den Gewohnheiten der Raucher einerſeits und
der durch die neue Steuer und Zollbelaſtung veränderten
Preislage anderſeits Rechnung zu tragen. Dem Bier
brauereigewerbe iſt die Abwälzung der Brau
ſteuer noch immer nicht vollſtändig gelungen. Der Ver
brauch an Trinkbranntwein iſt auf etwa den ſechſten
Teil gegenüber dem Durchſchnittsverbrauch der früheren
Jahre Zurückgegangen. In beſonders ſchwieriger Lage
befindet ſich das Deſtillaktionsgewerbe. Auch in dieſen
Darlegungen kündet ſich zur Evidenz die Handel und
Wandel heeinträchtigende Wirkung der Steuern des
ſchwarzblauen Blocks an.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(47. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Wer hat das geſagt rauh faßte ſie ihn und

ſchüttelte ſein zartes Körperchen.
ſagt Haſſo nicht, ſonſt wirſt Du noch mehr

e

„Augenblicklich ſagſt Du, wer das geſagt hat, ſonſt
bekbmmſt Du Prügel wohl Papa?“

Haſſo ſchüttelte den Kopf.
Wer denn Wirſt Du es ſofort ſagen
Der Knabe beharrte auf en e und dadurch höchlich erzürnt, ſchlug ſie guf ihr Kind los. Aber

kein Ton des Schmerzes kam über ſeine Lippen; kreide
bleich, mit zuſammengepreßten Lippen ließ er die Strafe
über ſich ergehen.

„Nun ſtehe mir Rede, und bitte mich um Ver
zeihung!“

Doch Haſſo ſchüttelte nur mit dem Kopfe und ſchwieg.
„Nicht? immer noch trotzig? Na wartel“ Sie

klingelte dem Fräulein.
„Fräulein Martha, ich muß Jhnen leider ſagen, daß

ich init Jhnen nicht zufrieden bin l
Das junge Mädchen fuhr erſchrocken zuſammen.

„Darf ich fragen, warum nicht, gnädige Frau?“
„Jch ſehe eben, daß Haſſo von unbezähmbarem Trotzerfüllte iſt! Sie laſſen ihm jedenfalls zu viel Willen und

ſind zu ßleichgültig. Doch von jetzt an muß das anders
Werden J Haſſo wird mit äußerſter Strenge behandelt
werden.

„O gnädige Frau, der Herr Hauptmann meinte aber
das gerade Gegenteil,“ wagte das junge Mädchen ein
zuwerfen.

„Dann kennt er Haſſos Charakter nicht! Zur
Strafe für ſein unartiges Betragen bekommt er zum
Abendbrot nur einen Teller Mehlſuppe.“

„Die ißt er ja nicht, gnädige Frau!“
„Habe ich Sie danach geſfragk? Dann muß er es

lernen oder geht hungrig zu Bett!“ entgegnete Gabriele
ungehalten. „Nun marſch, in Dein ZJimmer, und zur
Strafe bleibſt Du heut nachmittag zu Haus und gehſt
nicht zum Großpapa. Ubrigens werde ich ihm von
Deiner Ungezogenheit ſagen! JSchweigend faßte er nach der Hand des Fräuleins,
das ſich mit ihm entfernte. Jn ſeinem Weſen lag eine
ſtille trotzige Abwehr, dje ſeine Mutter raſend machte

„Gnädige Frau, darf ich Sie um den Schlüſſel zum
Wäſcheſchrank bitten mit dieſer Frage trat das
Stubenmädchen ins Zimmer. Trotzdem Gabriele keinen
Sinn für ihren Haushalt hatte, war ſie doch mißtrautiſch
und hielt alles unter Verſchluß, da ſie im Anfang ihrer
Ehe gar be Erfahrungen gemacht hatte.

Wozu

„Jch möchte einen Bezug für das Bett des Herrn
haben; er hat mir aufgetragen, das Zimmer neben

Arbeitszimmer als ſeine Schlafſtube einzu
richten.Bei dieſen Worten erbleichte Ella; lächelte das
Mädchen da vor ihr nicht boshaft? vielleicht war ſie gar
ſchon zum Geſpött ihres Perſonals geworden. Doch
ſchnell faßte ſie ſich; umſonſt war ſie nicht die gewandte
Weltdame.

„Erſt heute kommen Sie damit Bereits geſtern
trug ich es Jhnen aufl“ J„Nein, gnädige Frau, davon iſt mir nichts bekannt,“
antwortete das Dienſtmädchen herausſordernd.

„Widerſprechen Sie nicht! Jch weiß es beſſer! Sie
hören ja nie hin, wenn man etwas ſagt! Übrigens bin
ich gar nicht mehr mit Jhnen zufrieden

„Dann kann ich ja gleich gehen, ſagte das kokette
Ding in ſchnippiſchem Tone.

„Augenblicklich verlaſſen Sie das Zimmer,“ herrſchte
Ella ſie an. Mit einem ſpöttiſchen Lächeln um den
Mund folgte das Mädchen dem Befehl. O, ſie war nicht
ſo dumm und durchſchaute ihre Gnädige! Laut
aufſchluchzend vor Jngrimm warf ſich Gabriele auf den
Divan! Alſo ſo weit erſtreckte ſich ſein Entſchluß nichts
mehr mit ihr zu tun haben zu wollen! Vielleicht wollte
er es darauf anlegen, daß ihr das Leben unerträglich
werden ſollte daß ſie dann ginge aber den Gefallen,
ihn frei zu geben, tat ſie ihm nimmermehr! Sie wollte
ſich ſchon für ihr freudkoſes Leben zit Haus Erſatz
ſchaffen ſie wollte reiſen, ſich Zerſtreuuungen ſuchen
o, ſie konnte ohne ihn fertig werden; für ſeine Strenge
wollte ſie ihn ſchon quälen ſie kannte ja ſeine ſchwachen
Seiten Ein triumphierendes Lächeln um die Lippen,
trocknete ſie ihre Tränen und ordnete dann vor dem
Spiegel ihre Stirnlöckchen. Jhr Plan war gefaßt vor
allem vor dem Perſonal die Zerriſſenheit ihres Ehe
lebens verbergen, damit nichts davon in die Offentlichkeit

dringe! O, ſie kannte ſo viele, die ſie um ihren ſchönen
vornehmen Mann beneideten den Triumph, daß
dieſer nichts mehr von ihr wiſſen wollte, ſollten ſie
nicht haben!

So lebten die beiden Ehegatten alſo nebeneinander
her. Mit ruhiger Höflichkeit begegnete Wolf ſeiner

et zu Haus wie in e Es war etwastarres, Kaltes über ihn gekommen, daß es ſie manch
mal erſchauerte, wenn ſie ihn anſah. Seine freie Zeit,
ſofern ſie dem Knaben und ſeinen Arbeiten nicht
ewidmet war, brachte er im Klub zu, während ſeine
gttin die ihre mit Geſellſchaften, Konzert und Theater

beſuch ausfüllte. Scheinbar bekümmerte er ſich gar nicht
um ſie, behielt ſie aber doch ſcharf im Auge, und ſie war
klug genug, das zu ſehen und ſich nach ſeinen Worten zu
richten, damit er nicht Grund hatte, ſie fortzuſchicken.

Im Februar reiſte ihr Vater nach der Rivierg und
nahm ſie mit dorthin. Und ſobald der Sommer begann,
machten die beiden eine Hochgebirgstour, um nachher
den Spätſommer in Oſtende zu verbringen. Allein
reiſen hätte ihr Wolf nie die Erlaubnis gegeben.
hatte ſich mit ſeinem Schwiegervater ausgeſprochen,
ohne dieſem nur den geringſten Vorwurf zu machen.
hatte aber ganz entſchieden jeden Vermittlungsverſuch
desſelben zurückgewieſen. Der alte Ulrich likt ſchwer
darunter, um ſo mehr, da er Wolf nicht Unrecht geben
konnte; er kannte ſeine Tochter ja in ihrer Launen
haftigkeit, aber ſie tat ihm doch leid, und er nahm ſie
infolgedeſſen auf ſeine jährliche Vergnügungsreiſe mit.

Die Zeit, die Wolf mit ſeinem Kind allein zu Haus
war, dünkte beiden die herrlichſte zu ſein. Unter Leitung
des liebevollen Vaters gedieh das Kind geiſtig und
körperlich aufs beſte, und jeder, der den prächtigen
kleinen Kerl ſah, mußte ihm gut ſein.

IV.
Es war in der letzten Hälfte des September, der ſich

in dieſem Jahre von der unvorteilhafteſten Seite geigte.
Heſtige Stürme wechſelten mit ſchier endloſen Regen
güſſen ab, daß man meinen konnte, ſchon im November
zu ſein. Die Geſelligkeit nahm ihren Anfang Gerichts
rat von Weſſels war der erſte, der ſie mit einer Feier des
Geburtstages ſeiner Frau eröffnete. Es wurde ſchon
viel vorher davon geſprochen, da Weſſels als ein vor
züglicher Geſellſchafter bekannt war, der ſtets etwas
Neues und Unterhalkendes ſeinen Gäſten bot. So ſah
man dem Abend mit begreiflicher Spannung entgegen

auch Gabriele, die dazu eine der vier koſtbaren Roben
ſowie eine Brillantenriviere anlegen wollte, die ihr
Vater ihr in Paris gekauft hatte. Jhr Herz ſchlug höher
in freudiger Erwartung der Triumphe, die ſie feiern, der
Bewunderung, die ſie ernten würde. Die Sommerfriſche
war ihr augenſcheinlich ſehr gut bekommen ſie war faſt
noch ſtärker geworden, und ihre ganze Erſcheinung
atmete Geſundheit und Friſche. (Fortſ. folgt.)



Merseburg und Amgegencd.
26. Juni.

Der Generalappell ehem. 12. Huſaren
am Sonntag nahm bei ſchönſtem Sommerwetter den
denkbar günſtigſten Verlauf. Von nah und fern waren
die ehemaligen Blauen in ihrer alten Garniſonſtadt ein
getroffen, um Erinnerungen aus der ſchönen Dienſtzeit
aufzufriſchen und mit den Kameraden nach langer
Trennungszeit einige vergnügte Stunden zu verleben.
Bereits am Sonnabend waren eine ganze Anzahl Teil
nehmer hier eingetroffen, die ſich mit dem hieſigen Verein
zu einem Kommers im „Reichskanzler“ vereinigten.
Zum eigentlichen Feſttage, dem Sonntag, kamen im
Laufe des Vormittags aus allen Windrichtungen die

Kameraden herbeigeeilt, ſo daß bald in den mit Fahnen
ünd Girlanden geſchmückten Straßen der inneren Stadt
ein fröhliches Leben und Treiben herrſchte. Wohl über
2900 Teilnehmer hatten ſich eingefunden, eine Zahl, die
alle Erwartungen weit übertroffen hat. Mit Freude
und Genugtuung begrüßen wir dieſe Tatſache iſt es doch
ein Beweis, daß Merſeburg als Garniſonſtadt einen
guten Ruf genießt und man ſich gern unſerer ehrwürdigen
Biſchofsſtadt erinnert. Daß auch unſere Bürgerſchaft
lebhafteſten Anteil an dem Generalappell der ehemaligen
12. Hüuſaren nahm, bewies fie durch Fahnen und
Girlandenſchmuck und durch gaſtliche Aufnahme alter
Freunde und Bekannten Manch frühere Freundſchaft
wurde an dieſem Tage von neuem geſchloſſen. Jn der
„Reichskrone“ war vormittags Frühſchoppenkonzert. Alle
Räutine Garten und Reſtaurationsräume waren
voll beſetzt. Das Konzert wurde vom Trompeterkorps des
12. Thür. Huſaren Regiments unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Pein in effektvollſter Weiſe ausgeführt.
Die ſich anſchließende beratende Verſammlung nahm nur
kurze Zeit in Anſpruch. Der rührige Vorſitzende des
Merſeburger Vereins, Herr Burghold, begrüßte in
herzlichen Worten alle Feſtteilnehmer, im beſonderen die
aktiven Offiziere und Mannſchaften des Regiments, ferner
die inaktiven und Reſerveoffiziere, die ſich ebenfalls in
erfreulicher Stärke zu dem Generalappell eingefunden
hatten. Beſchloſſen wurde, den nächſten Generalappell
in Weißenfels abzuhalten und zu der Feier des
125 jährigen Regimentsfeſtes am 30. Juli 1916 einen
Fonds zu ſainmeln, der an dieſem Tage dem Regiment zu
Unterſtützungsz wecken übergeben werden ſoll. Gegen

Uhr begann der Feſtzug von der Reichskrone aus.
Unter Vorantritt einer Abteilung berittener Huſaren in
Paradeutttform und des Trompeterkorps bewegte ſich der
impoſante Zug durch die bekanntgegebenen Straßen der
Stadt, überall auf das herzlichſte begrüßt. Mit Blumen
reich geſchmückt langte der Zug gegen */23 Uhr im Feſt
lokal Tivoli an, das ſich innerhalb kürzer Zeit in allen
Räumen füllte. Viele Teilnehmer fanden keinen Platz,
ſie mußten in anderen Lokalen Unterkunft ſuchen. Zum
Feſt und Begrüßungskommers im großen Saale
und den angrenzenden Räumen hatten ſich u. a. auch die
Vertreter der Stadt eingefunden, an der Spitze Bürger
meiſter Dr. Hagcke. Herr Oberſt z. D. von Seyde
wih brachte in kurzen markigen Worten das Kaiſerhoch
aus, in das die etwa 700 Perſonen zählende Feſtgeſell
ſchaft begeiſtert einſtimmte und mächtig brauſte die
Nationalhymne durch die Räume. Nachdem ein Herr

das Regiment gefeiert hatte, hielt Herr Sup. Prof.
Bithorn die Feſtrede, in der er in herzlichen Worten
der vielen Bande gedachte, die Merſeburg mit dem
ſchönen Thüringer Huſarenregiment verbunden hat und
auch jetzt noch, wo es in Torgau garniſoniert iſt, ver
bindet. Der geſchätzte Redner ſtreifte hierbei die weh
mütige Trauerfeier des Regiments am Todestage Kaiſer
Wilhelms und den Abſchied von Merſeburg am

30. März 1901, wo ein langer und reicher Abſchnitt der
Regimentsgeſchichte ſeinen würdigen Abſchluß fand.
Merſeburg war ſich gewiß, mit dem Regimente einen
koſtbaren Schmuck verloren zu haben Mit dem
Wüunſche, daß die Geſinnung und der Geiſt des alten
Zieten allezeit im Regiment einen hervorragenden Platz
finde und es ſtets eingedenk ſei des Wahrſpruches: „Mit
Gott für König und Vaterland ſchloß Herr Prof.
Bithorn ſeine begeiſternde Rede mit einem dreifachen
Hoch auf die Städte Merſeburg und Torgau. Zu be
dauern war nur, daß die prächtigen Worte des Redners
infolge der Unruhe vielfach nicht gehört werden konnten.
Nach dieſen ſprach Herr Schröder und ſeierte die
Kriegstaten des Regiments Herr Klemp brachte ein
Hoch auf die Kameradſchaft aus. Bei Konzertmuſik
vergingen die Stunden wie im Fluge. Um 8 Uhr
begann der Ball, der ſehr ſtark frequentiert war und den
Kameraden Gelegenheit bot, das Tanzbein zu ſchwingen.
Mit den letzten Zügen verließen die meiſten alten
Huſaren Merſeburg ein Teil blieb jedoch auch noch am
Montag hier. Das ſchöne und glanzvoll verlaufene
Feſt iſt zu Ende herrliche Stunden haben die ehemaligen
Blauen in ihrer früheren Garniſon verlebt. Mögen ſie
auch hinfort der Stadt in Liebe gedenken und ſich der
fröhlichen Stunden des Merſeburger Generalappells noch
oft und gern erinnern

Die hieſige Freie turneriſche Vereinigung
(D. T.) beging am vergangenen Sonntag anläßlich ihres
diesjährigen Ausfluges nach Löpitz die Feier des zehn
jährigen Beſtehens ihrer Turnerinnen Abteilung, welche

vollen Leiterin praktiſche Geſchenke. Bei

nach kleinen Anfängen jetzt die ſtattliche Ziffer von 40
Turnerinnen aufweiſen kann. Jn einer beſonderen An
ſprache beglückwünſchte der Vorſitzende des Vereins die
Abteilung und überreichte derſelben ſowie ihrer verdienſt

munteren
Ball und Bewegungsſpielen ſowie einem kleinen Tänzchen
wurde der ſchöne Nachmittag verbracht, bis der am Abend
eintretende Witterungsumſchlag an die Heimkehr mahnte.

Der Buchdrucker Verein „Gutenberg“ feierte am
Sonntag im „Neuen Schützenhaus“ ſein diesjähriges
Johannisfeſt. Bei Konzert, Preisſchießen, Quadräteln,
Damenkegeln uſw. verlebte das zahlreich erſchienene Publi
kum einige heitere Stunden; für die Kinder war eine
Polonaiſe vorgeſehen, die mit einer Brezelverteilung
endete. Der Abend vereinigte die Mitglieder zu einem
Ball, der von Angehörigen und Gäſten ebenfalls ſtark
beſucht war und dem in allen Leilen ſchön verlaufenen
Feſte ſeinen Abſchluß gab.

An unſerer Stadtkirche befindet ſich über dem
Haupteingang ein Chriſtuskopf in Stein gehauen. Beim
Ballſpiel der Kinder hat ſich jüngſt ein Gummiball an
der linken Seite des Kopfes durch einen unglücklichen
Wurf feſt zwiſchen Wange und Hauptlocken eingeklemmt.
Der Anblick iſt etwas profan, ehe man den fremden Aus
wuchs an der Wange als Gummiball erkennt. Mittelſt
Leiter und Stange könnte der Ball leicht beſeitigt werden.

Nachtſchwärmer verübten in der Nacht zum
Sonntag an der Geiſel und in der Schmaleſtraße hier
ruheſtörenden Lärm und bewieſen ihre genoſſene Er
ziehung durch Abreißen von Schildern uſw. Hoffentlich
veranlaſſen die Geſchädigten eine Beſtrafung der Burſchen.

d ort. Auf der am Sonntag in Altenburg S. A. abgehaltenen Hundeausſtellung erhielt der
Dobermannpinſcher Lord v. Eichendorf, Beſitzer Kauf
mann O. Zimmermann hier, in der Haupt und
Siegerkl. je 1. Preis unter großer Konkurrenz außerdem
wurde ihm der Titel „Shampion 1911“ des Nationalen
DobermannpinſcherClub Sitz Apolda zuerkannt.
Bei der dort ebenfalls abgehaltenen Polizeihund-prüfung wurde auch der bekannte Polizeihund G. eif
v. Schloßpark, Beſitzer Polizei-Serg. Kops hier, unter
e t großer Konkurrenz mit dem Preis aus
gezeichnet

In der Oberaltenburg glitt am Sonnabend mittag
das Pferd des Milchhändlers G. plötzlich guf dem
Pflaſter aus, kam zum Sturz und riß im Fallen den
Wagenlenker von ſeinem Sitze herab, der ſich bei dem
unfreiwilligen Kopfſturz ſtark blutende Wunden
am Kopfe zuzog. Ein Herr B. legte dem Verunglückten
einen Notverband an, mit dem ſich G. mit Unterſiützung
ſeiner Verkäuferin zu einem Arzt begab. Dem Pferde
hatte der Sturz nichts geſchadet

Tivoli Theater. Am Freitag den 30. Juni
wird der durch ſeine Gaſtſpiele als Götz von Berlichingen,
Wallenſtein, Guſtav Adolf in Merſeburg beſtens akkre
ditierte Hofſchauſpieler Albert Bauer eir einmaliges
Gaſtſpiel als Erbförſter in Ludwigs gleichnamigem
Schauſpiel abſolvieren.
Nummer auf dieſen erſtklaſſigen Theaterabend noch zurück.

s Schkopau, 25. Juni. Bei Planena wurde
geſtern abend die Leiche des am Montag ertrunkenen
Dieners Otto Müller aufgefunden

S Kötſchau, 26. Juni. Am geſtrigen Sonntag
nachmittag gegen *23 Uhr überflog ein bemannter Luft
ballon unſeren Ort. Derſelbe kam aus ſüdweſtlicher
Richtung und trieb bei mäßiger Windſtrömung nordöſt
lich weiter. Trotz des ziemlich hohen Standes waren
mittels Fernglas zwei Perſonen im Korbe bemerkbar.

S Dölkau bei Schkeuditz, 26. Juni. Am 3. Trini
tatisſonntag, 2. Juli, wird wieder wie ſeit Jahren im
Schloßpark des Grafen von Hohenthal Dölkau ein
VolksMiſſionsfeſt abgehalten werden, und zwar
in dieſem Jahre für Jnnere Miſſion. Als Feſtprediger
iſt der als Kanzelredner geſchätzte Superintendent a. D.
Holzhauſen gewonnen worden. Den Feſtbericht aus dem
Gebiete der Jnneren Miſſion wird Paſtor Hochbaum
Brinnis halten. e

8. Beeſen, 26. Juni. Die aus Anlaß der gemein
ſamen Tagung des Halleſchen Heidevereins mit dem hie
ſigen gemeinnützigen Verein veranſtaltete Gemälde
Ausſtellung von Motiven aus der grünen Aue iſt
auf vielſeitigen Wunſch bis zum nächſten Mittwoch ver
längert worden.

S. Lauchſtedt, 24. Juni. Zum erſten Auf
führungstagdesLauchſtedterTheatervereins
am geſtrigen Freitag hatte ſich auch eine ganz ſtattliche
Anzahl unſerer Mitbürger eingefunden. So ſah man
unter anderen Se. Exzellenz den Herrn Landeshaupt-
mann und den Herrn Landrat, ſowie viele Herrſchaften
von der Regierung und Landesverwaltung, aber auch
andere Kreiſe unſerer Bürgerſchaft waren diesmal in
erfreulicher Zahl vertreten. Es iſt ja auch ein ſo einzig
artiger Genuß, einmal einer Vorſtellung des Lauchſtedter
Theatervereins in Goethes Theater beigewohnt zu
haben, daß jedem, der Sinn für geiſtige Genüſſe hat,
nicht dringend genug dazu geraten werden kann. Die
erſte Vorſtellnug fand vor ausverkauftem Hauſe ſtatt.
Der bunte Zug der Feſtvorſtellungsbeſücher nahm in
froher Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten,
ſeinen Weg nach dem Kurgarten. Unter den alten
Kaſtanien am Brunnen ſetzte man ſich oder man bewegte
ſich in größeren oder kleineren Gruppen, behaglich
plaudernd, ein farbenprächtiges, intereſſantes Bild

ufällig hörte ich, wie ein Herr erklärte, er ſei aus
openhagen zu der Vorſtellung hergekommen alſo

ein däniſcher Kunſtfreund oder Kritiker! Aus Berlin
waren auch Beſucher da, ferner aus Naumburg und
Vuret und wer weiß noch, aus welchen de er unſeres

aterlandes. Sie alle kamen mit hohen Erwartungen,
und ich glaube, daß keiner, wenigſtens was die Auf

Wir kommen in der nächſten

führung anbetrifft, darin getäuſcht worden iſt. Die
Stücke ſelbſt haben vielleicht bei dem und jenem oder
beſſer bei der und jener nicht den Beifall gefunden, den
die Veranſtalter der rn allgemein voraus
ſetzten. Kleiſts zerbrochener Krug iſt ja ein einzi
in ſeiner Art daſtehendes, unübertreffliches Kunſtwerk,aber es iſt nicht von ungefähr bei ſeiner Erſtaufführung

in Weimar durch Goethe glatt durchgefallen. Der
gar Stoff und viele Einzelheiten ſind doch etwas
edenklich, namentlich u Damen, die einerſeits durch

unſere moderneren unſittlichen Stücke noch nicht an
derlei Dinge ßer ſind, und andererſeits die künſt
leriſche Wahrheit nicht von der Grobheit des Alltags
unterſcheiden lernten. Und das en Stück, der
Erasmus Montanus von Holberg? Wenn es
das tiefſte von ſämtlichen Schauſpielen Holbergs iſt und
das tiefſte Kunſtwerk der däniſchnorwegiſchen Literatur,
wie Georg Brandes erklärt hat, ſo muß ich bekennen,
daß es dann weder Holberg verdient, ſeiner Vergeſſenheit
entriſſen zu werden, noch daß die n e che
Literatur u tief iſt. Richtiger aber iſt es wohl, daß
Holberg von Brandes und auch von Herrn Dr. Schlenther
ei weitem überſchätzt wird und die däniſch- norwegiſche

Literatur um des einen Mannes willen etwas zu kurz
t iſt, denn mag der Montanus auch literar-
iſtoriſch ſehr intereſſant ſein, er iſt keine Höhe der

Literatur. Und mag er ganz witzig und lebensklug
ſein, er hat keine Tiefe. Gerade neben dem großen
Kleiſtſchen Kunſtwerkfiel die däniſche Komödie unendlich
ab, und man hätte ſie, wenn man ihr aufhelfen wollte,
etwa neben Leſſings jungen Gelehrten oder einem
anderen Werkchen unbedeutender Art bringen ſollen.
Die beſten Witze in der Komödie dürften übrigens vielen
Damen unverſtändlich geblieben ſein, da ſie Kenntnis
der lateiniſchen Sprache vorausſetzen. Neben den
lebensvollen, künſtleriſchen Geſtalten Kleiſts erſchienen
die Holbergſchen Figuren recht als Karikaturen, und
neben der Lebenswahrheit und Tiefe der Kleiſtſchen
Handlung kam die Dürftigkeit und Mache bei Holberg
doppelt empfindlich zum Bewußtſein Jnſgzenierung
und Spiel waren ſo vorzüglich, daß man ſich kaum
etwas vollendeteres denken kann. Die Masken waren
ſoweit von dem ſogen. Theatraliſchen entfernt, daß man
namentlich im zerbrochenen Krug glauben konnte, man
erlebe das alles mit, andererſeits ſah man wunderbar
feine und ſtimmungsvolle Bilder, wie aus der Werkſtätte
eines nun leider längſt r nachgedunkelten Meiſters.
Die Großartigkeit, Plaſtik und dramatiſche Wucht der
Kleiſtſchen Sprache kam voll zur Wirkung. Wie denn
gerade dieſe Aufführung die Überzeugung bei mir
efeſtigt hat, daß Kleiſt das größte dramatiſche Genieſt Eharetpeare geweſen iſt. Die Aufführung fand ſehr

viel Beifall, und zum Schluß wurde der Veranſtalter
gerufen. Er kam und lief an den in Front aufgeſtellten
Spielern entlang, dem Publikum zeigte er die der
Vorderſeite entſprechende andere. Profeſſor Fiſcher

Mücheln und Umgebung.

Müchel
konferenz der Ephorie Mücheln fand am Freitag
unter Vorſitz des Herrn Sup. und Kreisſchulinſpektor

ellwig ſtatt. Auf der e der tet ſtand das
hema: Die Vor und Pachteile der alten und neuen
eichenmethode“, das der Referent, Herr Lehrer Birey

Mücheln erſchöpfend behandelte. Jn der Debatte
wurden unter Anerkennung der hohen Ziele des jetzigen
Zeichenbetriebes beſonders die Schwierigkeiten, mit
denen die Landſchulen in dieſem Fache leider zu kämpfen
haben, hervorgehoben. Die nächſte Spezialkonferens
wird Ende Auguſt ſtattfinden, in der Herr Lehrer Gräfe
Schortau Lektion und Hene- Mücheln Vortrag über
Aufſatz halten werden.

s Frankleben, 23. Juni. Mit dem geſtrigen
Mittagszug traf eine größere Geſellſchaft in unſerem
ſeit Aufblühen der Braunkohleninduſtrie im Geiſeltale
gegen früher erheblich verkehrsreicherem Ort ein, um
einer Einladung der Gewerkſchaft Michel zu folgen
die wie alljährlich ihre Vertreter aus allen Teilen
Deutſchlands zu einer Beſichtigung ihrer Anlagen ein
geladen hatte. Daß faſt 150 Perſonen, von denen viele
auch bereits der erſten und zweiten Vertreterverſamm
lung beigewohnt, die zum Teil ſehr weite Reiſe nicht
geſcheut hatten, darf wohl als ein Zeichen des guten
Einvernehmens zwiſchen Werk und Kundſchaft bezeich
net werden. Nach einem Jmbiß im Bahnhofsreſtaurant
wurden die Gäſte in feſtlich geſchmückten e zu den
ausgedehnten Anlagen der Gewerkſchaft Michel be
fördert. Hier erregte unter ſachkundiger Führun
namentlich die eigentliche Brikettſabrikation, die ſt
zur Zeit auf 19000 DW jährlich beläuft und im nächſten
Jahre 36000 betragen wird, das Intereſſe der Beſucher
Von einer Beſichtigung der Schweſtergewerkſchaft
eonhardt in Neumark, wo eineBrikettfabrik mit 220000 W
jährlicher Leiſtung in dieſem Herbſt in Betrieb kommen
wird, desgl. von einem Beſuch der Anlagen der Schweſter
gewerkſchaft Gute Hoffnung in Roßbach Schlacht die
mit der bereits im Bau befindlichen Fabrik ab Ende
nächſten Jahres jährlich 18000 D. Briketts produzieren
wird, wurde der W ure Suht Zeit wegen abgeſehen
und der Beſuch auf nächſtes Jahr verſchoben r
Abendzuge fuhren die Gäſte nach Merſeburg, wo ein
ſeſtliches Mahl ſie noch lange mit den Beamten der drei
Gewerkſchaften zuſammenhielt. Die Stimmung war
aällerſeits vorzüglich, und r luſtiges, aber auch
manch ernſtes Wort wurde im Laufe des Abends n
wechſelt. Ganz beſonders erfreulich war es, aus allen
Reden herauszuhören, ein wie gutes Einvernehmen
zwiſchen der Gewerkſchaft Michel ünd ihren Vertretern
und Unterabnehmern beſteht und daß hier der Satz nicht
Geltung hat, wonach die Intereſſen des Produzenten
und des Conſumenten angeblich notwendig ſich entgegen
ſtehen müſſen. Die Zuſammenkunft ſchloß denn auch
mit dem allſeitigen Wunſche auf Wiederſehen im nächſten
Jahre und mit der Verſicherung der Vertreter, daß man
auch die vergrößerten Produktionsmengen von 58000D W
im nächſten, bezw. 76900 DW im übernächſten Jahre
glatt wie bisher unterbringen werde.

S Großkayna, 26. Juni. Der Arbeiter Peter B.
von hier enhielt vom Weißenfelſer Schöffengericht wegen
Diebſtahls eine Gefängnisſtrafe von einer Woche. Er

25. Juni. Die zweite Spezial
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war vom Polizeihund „Greif“ als Dieb ausgekundſchaftet
worden. Die aus der Beweisaufnahme erſichtlichen
Begleitumſtände führten zu ſeiner Verurteilung.

8 Oberwünſch, 26. Juni. Der diesjährige Ge
meindeobſtanhang, beſtehend aus Kirſchen, Apfeln, Birnen
und Pflaumen wurde an den Obſter H. Funfziger aus
Schafſtädt zum Preiſe von 2200 Mk. verpachtet

S Querfurt, 26. Juni. Die Aktien-Bierbrauerei
zu Halke a. S. hat das an die Malzfabrik angrenzende
Starkloffſche Grundſtück angekauft zwecks ſpäterer Er
weiterung des Mälzereibetriebes Das GottfriedSilb e Ehepaar in ObhauſenJohannis feierte in
voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.
Zur Neuverpachtung der Königlichen Domäne
Querfurt-Weidenbach und der Jagdnutzung auf
den Domänenländereien auf 18 Jahre, von Johannis
1912 ab bis zum 1. Juli 1930, hat die Regierung Termin
auf Montag den 10. Juli d. J., vormittags 10 Uhr 30
Minuten im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im
ſogenannten Vorſchloß) der Königl. Regierung zu Merſe
burg anberaumt. Die Domäne wird zweimal ausgeboten
und zwar einmal mit der Verpflichtung zur Ubernahme
des Jnventars, das andere Mal ohne dieſe Verpflich
tüng. Größe: rd. 582 ha. Grundſteuerreinertrag:
26475 Mk. Erforderliches Vermögen: 230000 Mk.
Bisheriger Pachtzins: rd. 80400 Mk.

s Freyburg, 24. Juni. Die 42 Mitglieder ſtarke
Spare und Darlehnskaſſe Buürkersrodaſchließt
die Bilanz in Aktiva und Paſſiva mit 69 715,84 Mk. ab.
Die Guthaben bei Genoſſen betrugen 48771,57 Mk.
die Spareinlagen 59107,66 Mk. die Schuld in
laufender Rechnung an Genoſſen 2409,40 Mk. die
Geſamthaftſumme der Mitglieder 129 408 Mk.

s Laucha, 26. Juni. Unſere Weinberge bieten
recht erfreuliche Ausſichten. Das warme Frühjahrswetter
begünſtigte das Wachstum, und wenn auch die Froſt
nächte Ende Mai etwas Schaden anrichteten, ſo macht
die Weinblüte jetzt gute Fortſchritte.

S. Nebra, 24. Juni. Uber das Vermögen der
Elektriſchen Leitungs- Aktiengeſellſchaft in
Nebra iſt am 22. Juni 1911, mittags 12 Uhr, das
Konkursverſfahren eröffnet worden. Konkurs
verwalter? Kaufmann Ernſt Brückner in Freyburg a. U.
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis
I. Auguſt 1911. Erſte Gläubigerverſammlung am
11. Juli 1911, vormittags 11 Uhr. Prüfungstermin
am 21. Auguſt 1911, vormittags 92 Uhr. Offener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 15. Juli 1911.

Tetter warten
S. W. am 27. Juni. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig,

Regenſchauer ſtrichweiſe Gewitter, ziemlich warm.
28. Juni Teils heiter, teils wolkig, vereinzelte Regen
ſchauer, nicht nennenswert kühler.

Gerichtsverhancllungen.
S Schöffengericht Merſeburg. Der Boden

meiſter Richard S. in Körbisdorf hatte ohne Geneh
migung an von Menſchen bewohnten Orten geſchoſſen
und dabei eine Elſter des Hausbeſitzers Zimmermann
angeſchoſſen. Wegen Sachbeſchädigung erkannte dasGericht auf 6 Mit ev. 2 Tage Gefängnis wegen des
Schießens auf. 3 Mk. ev. 1 Tag Haft. Der Landee
ſekretär Sch. hier hatte wegen Tierquälerei und Verut
reinigung der Klia eine polizeiliche Straſverfügung
erhalten er ſollte in ſeinem Gehöft fremde Katzen
er dieſe dann in der Klia erſäuft haben.
Das Gericht erkannte aber auf Freiſprechung. Die

polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil ſie einen
Lehrling, der in ihrem Geſchäft gelernt hatte, nicht an
gehalten haben ſollte, ſich der e ehe h zu unter
iehen. Auch in dieſem Falle erkannte das Gericht auf
reiſprechung. Der Fabrikarbeiter Herrmann E. der

Maurer Ernſt H. und der Arbeiter Karl B. in Meuſchau
hatten am 7. und 8. Mai d. J. ruheſtörenden Lärm auf
der Leipzigerſtraße hier verübt, weshalb ein jeder mit
2 Mk. ev. I Tag Haft beſtraft wurde. Der Kaufmann
N. in Merſeburg hatte den Gaſtwirt Franz Müller
hier durch Angabe falſcher Tatſachen zur Hergabe von
Geldern im Geſamtbetrage von 600 Mk. veranlaßt,
weshalb er wegen Betruges mit 90 Mk. ev. 30 Tagen
n beſtraft wurde. Der Grubenarbeiter Wil
helm Sch. in Oberbeung hatte ſich am 7. Mai 1911
unbefugt in dem Speiſeſaale der Beunger Koblenwerke
aufgehalten und dabei geäußert, dem Gutsverwalter
Nommel mit einem Gummiſchlauche den Schädel ein
chlagen zu wollen. Wegen Hausfriedensbruchs und
edrohung erfolgte ſeine Beſtrafung zu 18 Mk. ev.

6 Tagen Gefängnis. Aus der Unterſuchungshaft
wurden vorgeführt und wegen Bettelns beſtraft, 1. der
Tiſchler Eduard J. aus Lübben mit 2 Wochen, 2. der
Dachdecker Julius N. aus Halle mit s Wochen und. der
Schuhmacher Joſef G. aus Fürth, dieſer auch noch wegen
Landſtreichens, mit 4 Wochen Haft. Alle drei ſollen
nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde über
wieſen werden.

Vermischtes.
*(Gebrochenes Wehr.) Auf der kangliſierten

Odeéerſtrecke iſt, der Schleſiſchen Zeitung zufolge, am
Freitag früh das Wehr bei der Neißemnündung ge
brochen. Das Waſſer iſt abgefloſſen, die Oderſchiff
fahrt iſt lahmgelegt.

GVerhängnisvolle Dynamiterploſion)
Auf der Zeche Viktoria bei Hattingen wurden die
Bergleute Glaſſer und Küper bei der Exploſion von
Dynamitpatronen getötet.

Wirbelſturm in Chile.) Nach einer inLondon eingetroffenen Meldung aus Jquig ue
(Chile) ſind die dortige Stadt und der Hafen von einem
e e e Gewitterſturm, verbunden mitolkenbrüchen, heimgeſucht worden. Frauen und
Kinder liefen, von Panik ergriffen, durch die Straßen;
dabei wurden mehrere Perſonen getötet oder ver
letzt. Einige voll beladene Boote ſind untergegangen-
Ein italieniſcher Segler, „Cavaliere Cimara“, iſt mit
der geſamten Beſatzung geſtrandet und untergegangen,

Ein Opfer ſeines Berufs) Der Jnns-brucker Univerſttäts- Profeſſor Dr. Emanuel Hibler
hatte ſich vor drei Tagen bei einer Sektion durch
Leichengift infiziert und iſt nunmehr an dieſer
Jnfektion geſtorben.

Neueste Nachrichten.
Köln, 26. Juni. Das auf Abſetzung lautende Ur

teil des Spruchkollegiums e Jatho hatnicht nur unter den Kölner Anhängern Jathos, ſondern
in den weiteſten kirchlichen liberalen Kreiſen des Rhein
landes, wie aus zahlreichen brieflichen und telegraphiſchen
Kundgebungen hervorgeht, große Bitterkeit und Ent
rüſtung ausgelöſt. Allgemein verurteilt wird die Weige
rung des Spruchkollegiums, die Entlaſtungszeugen zu
hören. Jn den nächſten Tagen werden in Köln und
andern größern rheiniſchen Orten Proteſtverſammlungen
gegen die Verurteilung Jathos abgehalten werden.

(Magd. Ztg.)
Paris, 24. Juni. Präſident Fallisres iſt mit

den in ſeiner Begleitung befindlichen ausländiſchen
Diplomaten geſtern vormittag aus Rouen hier wieder
eingetroffen. Nach ſeiner Ankunft begab ſich Fallis6res
zum Miniſterpräſidenten Monis, der ihm die De
miſſion des Kabinetts unterbreitete. Der Prä
ſident erklärte ſich mit ihr einverſtanden. Monis

Klemnpnerineiſterswitwe O. hier hatte ebenfalls eine hat dem Präſidenten Fallisres den Rat erteilt, den

bisherigen Finanzminiſter Caillaux zu einer Be
ſprechung einzuladen

Paris, 26. Junſ. Jn parlamentariſchen Kreiſen
betrachtet man es ſchon als ſicher, daß entweder
Caillaux oder Delcaſſs mit der Kabinettsbildung
betraut wird.

Hamburg, 26. Juni. Auf der Horner Rennbahn
wurde geſtern nachmittag das Deutſche Derby um
den Preis von 125,000 Mk. gelaufen. Erſter wurde
Baron Springers Zuchthengſt Chilperic, eine
halbe Länge zurück lag v. Schmieders Monoſtatos,
Dritter wurde v. Oertzens Saint Cloud, nachdem Graf
ArcoZinnebergs Mirage faſt das ganze Rennen hin
durch geführt hatte. Die Pferde des königlichen Haupt
geſtüts Graditz und des Geſtüts Weinberg blieben
unplaciert.

Paris, 26. Juni. Den Grand Prix de Paris,
das höchſt dotierte Rennen der Welt (300000 Fres.)
gewann geſtern Marquis de Ganays As d' Atout
gegen ein Feld von fünfzehn Pferden.

St. Vith (Eifel), 26. Juni. Sonnabend nachmittag
ſtürzte das Automobil des Fabrikanten Bonſch in
folge Verſagens der Bremſe um. Bonſch wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er in kürzer Zeit ſtarb. Seine Frau erlitt
lebensgefährliche Verletzungen. Der Chauffeur und
zwei Kinder blieben unverletzt.

Hannov.-Münden, 26. guni. Das Luftſchiff P. 5“
iſt heute nachmittag 1 Uhr 20 Min. vollſtündig verbrannt.
Perſonen ſind nicht verunglückt.

Produktenbörſe in Leipzig
am 24. Juni.

Géerſte, Brau
gerſte, hieſ.
feinſte über Notiz
Sgalgerſte
einſte über Notiz

ahl- und Futterw. 147
bis 165 bz. B.

Hafer feſt.

Weizen behauptet.
inländiſch. 199--205 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 216-221 bz. B.
Ruſſiſcher 215—222 bz. B.
Manitoba 216 228 bz. B.
Roggen feſt.
inländiſch. 169-175 bz. B. fer feſt

reuß. 170- 176 bz. B. inländiſch. 186 191 bz. B.oſener 176— 180 Br ausländiſch. 178—186 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 24. Juni. Weizenmehl
Nr. 0029,50MNk., Roggenmehl Nr. 01 26,00 Mk. per 100 Kg.

RKeßlameteil.
Spezialmarke Salem Aleikum

Erhältl. ind Cigarrengeseh. wo dies. Plakat sichtbar ist

Unſere verehrl. Poſtabonnenten

können bei den in dieſen Tagen vorſprechenden
Briefträgern ihr Abonnement auf den Rerſeburger
Correſpendent (Nebenausgabe Kageblatt für
Wäücheln und Amgegend) für das

3. Quartal 1911
ſchon jetzt erneuern,

um hierdurch eine unliebſame Unterbrechung in der
Zuſtellung der Zeitung zu verhüten.

l

e

e r S rn SSo W ewo Unsere Jasmakzi S grot Marine Hubee magbeste beste e

las mate

Pfg. Cigarette kg Cigarette

e es tS ehe 47 S e 45S 4 e
S

z e S S S e

en e

J l

J Pfg Cigotette

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will. nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschsdüche Was chmittel von Millionen rlausfrauen. Frhaltlich nur in Original- Paketen

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wascht ganz von selbst Die Wssche wird eingesetzt, etwe Stunde gekocht und gut ausgespült sie

ist dann ſertig, blütenwerß wie aul dem Rasen gebleicht. 9
HENRKEL Co. DOSSELDOREF- Aleinige Fabrikanten auch der weltberühmken

E.



Der Schrecken

Zivilſtands Regiſter der Htadt
Zerſeburg.

Vom 19. bis 24. Juni 1911.
Geboren: dem Maſchinen

former Allritz 1 T., Lauchſtedter
e 26; dem Rtweber Große
1 Schmale Straße 8; demekonon Hertel 1 T., Saalſtr 11
dem Arbeiter Weber 1 T., Vorwerk 8; dem Geſchirrführer Knoth

1 S. Neumarkt 60; dem Fabrik
arbeiter Trothe 1 T. Breite Str. 2;
dem Reſtaurateur Stein 1 S.
v. d. Gotthardttor 4; dem Berg
mann Rackwitz 1 T., Stern 6;
dem Friſeur Schagf 1 T Weißen
felſer Str. 88; dem Druckerei
beſitzer Bruns T., Breite Str. 1.

Geſtorben: die Ww. an
rike Dorfmann Zachäus,68 J., Weinberg 9; die Witwe
Emma Quarg geb. Graf, 84
Amtshäuſer o der S. d. AWaldmann, Obere Breite20; vie T d. Fabrikarb.

gkle, 12 Tg., Breite Str. 17; die
r Berka Weber geb. Scheer,

„Seffnerſtr. 14.
Auswärtige Au gebote:

Je W. alantA. B. Jahn geb. Rüh mann,
rege u. ne a. S.; der Land

rt F. K. Rödel u. O. L. Liſting,Merſeburg u. Kötzſchen; Sekr.

d. Landes-Verſ. nſt. A. F. G.
eckert u. M. H. J. Obenhaus,
kerſeburg u. Salzmünde.

am den Anzeigen im Standes
amt ſtud Answeispapiere vor
zulegen
Bekanntmachungbigen Straße hinter en

m. Hohendorfer Weg hat
h re rung „am Stadktpark“
erhalten.

Merſeburg, 21. Juni 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Ovſt- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung des

artig an den Kommunal-anpflänzungen vor dem Klauſentor
nrit Ausſchluß des für dasrankenhaus geſehen Ge
ländes), hinter der Gehölzſchule
auf den früher Burkhardtſchen
Grundſtücken an der Kläranlage,
auf dem Gerichtsrain, auf der
Lauchſtedter Straße, auf der Obſt
h hinter dem Exerzierplatz

an der Tiergartenmaner ſoll
Gonnabend den 1. Juli d. J.,

vormittags 10 Uhr,
im Magiſtratsbüro öffentlich an
den eiſtbietenden verpachtet
werden. nie werden er
en ſich in dieſe ermin pünkt
einer Die Bedingungender erpachtung werden im

Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 24. Juni 1911.
Die Lekonomie Deputation

Blankenburg.

Das
der Gemeinde Crumpa ſoll

Freitag den 30. Juni er.
nachmittags 4 Uhr,

im Gemeindegaſthauſe öffentlich

meiſtbietend verpachtet eBedingungen im Termin.
Der OHrtsvorſtand.

I. Etage,3 St. K., Küche u. be iſt zu
vermieten u. 1.
Zu erfr. in der

Wohnung und
2. Etage, 5 Zimmer
Zubehör, per I. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

Freundſliche Wohnung auf dem e
Lande, Nähe Merſeburg, 1. Okt.zu vermieten. Zu erfragen

gmmſtraße 19.
Eine freundliche Wohnung iſt

wegzugshalber ſofort zu beziehen.
Preis 28 Taler.

Helgrube Nr. 1.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten Halleſche Str. 81 pt.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute paſſend, zit ver
mieten. Preis 26 Tlr. Gaalſte. 5.

Der Schrecken

Grüneſtr.

Segen

Stube, Kammer,und Küche, für
88 Mk. jährlich zu vermieten.
Vorgausbezahlung der Miete.

Aeltere Dame ſucht per Oktob.
Logis von 50-—60 Taler. Offerten
unker P P an die Exped. d. Bl.

Kl. anſt. möbl. Zimmer
geſucht. Nähe Poſt. m. Pr.
unt. 24. J. an die Exp. d. Bl.

Großer Laden
mit Ladenſtube und Nebenraum
zum 1. Oktober oder ſpäter zuvermieten. Fr. Stollberg, Dom 3.
Laden mit Wohnung, evtl.

auch Werkſtatt zu ver
mieten. St erfragen in der
Exped. d vaden

in guter e zu mietengeſucht, evtl. Kauf des Hauſes.
Offert. u. J B 100 an die Exped.dieſes Blattes

WMuerbautes Wohnhaus
mit ſchönem Garten d verkaufen.W ſagt die Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Schönes 2 ſtöckiges Haus mit

Stall, Scheune und Garten, inReipiſch elegen, ſoll am 5. Fuli,
abends s Uhr, im a daſelbſt
verkauft werden. Bed er
werden im Termin bekannt

Auskünfte erteilt vor
arüber

Karl Kundt, Kaufmann,Merſeburg, Friedrichſtr. 11.

Land zu einer
Kiesgrube

S pachten oder zu kaufen geſucht.fferten m „Land“ b eſoeheet
die Exped. d. Bl.

Var Geld an jedermann
D. et Schuldſchein oder

Ratenrückzahlung ged Evptl. ohne Sicherheit oder

ürgen. Streng reell. Breuſtedt,
Aderſtedt (Kreis Oſchersleben).

30. 9 Meter Granit
faſt Gruhteinein nenſaſunn,

zu verkaufen
Gotthardtſtraße 15.

Ein faſt neuer
WandGasbadeofen

mit oder ohne ren enwegen Umzug ſoſort billi
verkaufen Weiße Mauer 15,

Brennholz

Berlun
Hllleſhe 6ttuhe 37.

Wein Sett und Litorft., altes
n und Eiſen, Papier, Gummi,ackleinen, Altmaterialien holt
ab und h höchſte Preiſe

eſeri alle a. S.,r e

Clara
beste Sattlerware,

sehr preiswoert.

Wilhelm Wöhler,
GSotghardtstr

Sonder- Angebot

Zechstein-
9

r freiu Genoſſenſch williger Krankenpfleger im
Kriege vom Roten Kreuz,
Zweigverband Merſeburg.

ladet alle Mitglieder wie Freunde des Verbandes z

e Gelbſtändigkeitsſeier
Mittwoch den 28. ds. Mis. aßends 81 Ahr

im „Nenen Schützenhauſe
ergebenſt ein. Der Vorſtand.

Donnerstag den 2
fels, Saalſtr. 21, Wettiner Hof.

Verſteigerung von Stellmacherhölzern
9. Juni, vormittags von o Uhr ab, in Weißen

Pegen Lodesſal große Lugerbeftünde

Halb und Rundhölzer, Bohlen in

Termin bekannt gegeben.

Familiengebrauch ndr Dieſelben eignen n

Abzahlung.

Wringmaſchinen mit
Neue Bezüge auf alte

19. Baar,

Konservengläser
und Apparate

bieten Ihnen e
Veorteilo,

welche Keine
Nachahmung auf

2uweisen hat.
Kowploett

Appar- 10,
Alleinigo Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Markt 33 Teleph. 329
Ansgekämmtes Haar

kauft zu b n Preiſenm Gotthardtſtraße 32.

Millionen
von Menschen drückt

Aer Scuhh!
Ihnen allen brivgen wir endlich

den richtigen Stiefel

a delos, wie neu, ff. ſchwarz,
Eiſenpanzer, kreuzſeitig ff. Elfen
beinKlaviatur, für den Aus
nahmepreis von Mk. 650, (teupreis Mk. 1300, unter Garante
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Halle a. G., am Riebeckplatz.

P. Diehl- Stiefel

für Herren, Damen und Kinder.

Aen verkauu t

Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Holg.

Eiche, Eſche, Rüſter, Birke, Hinter
arme, DHeichſeln, Leiterbäume, 10 Scholl Speichen, 1 Gang
Sandwerkzeug, Büchſenbohrmaſchine und ſonſtige Materialien meiſt
bietend gegen gleich bare Zahlung. Die Bedingungen werden im

Räder,

Die Koenigſchen Erben.

Weſt

berühmte

Rüh- Maſchinen

andwerker ſind un diegersäglie zum W chenbpſen

und zur modernen Kunſtſtickerei.
ch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen

Reelle Garantie.
GSchmid W aſchinen, Dampf WaſchAm Künſte a

nterricht gratis.

prima Gummiwalzen.
Wringmaſchinen ſofort.

Rep. Werkſtatt.

gänzlich befreit durch
Obermeyers HerbaGeife

e Herr Ortsvorſtand Ott
in Hochbach, indem er ſchreibt:Teile Ihnen hierdurch mit,
daß ich Jhre Herba-Seiſe für
einen Ausſchlag an Bruſt und
den Armen verwendet habe und
bin jetzt gänzlich davon befreit.

Obermeyers e zuhaben in allen Apoth. Drog.,Parfüm. a Stck. 50 Pf., '30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. I.

Germ. giſghendimng

Smwellſtſch n Schollen
e

feinſte gieler Bücklinge, ger.

wer Jundern Lachs
e Fiſcht t

Zzitronen, Datteln,
W. Kr

Jeden e n 6 Uhrabends ab
warmen Bagſchinlen,

jeden S m 6 Uhrabends ab

Fegen

S warmen Phletkumm
empfiehlt

Fritz Gchanze.

y Rühemittel

ſtets friſch, da größter Abſatz

r 50 Pfg., ezucker la (chem. rein) Pfd. v
80 Pfg. an. GummiSanger.

Unterlagen.
Richard Kupper,Stern Co. erſeburCentral e Wartt 17.

55 Taler,
fteigend.

ſher Der Schrecken!

Aas greſn
S Schlachtefeſt.

Dienstag
Kdche hanngchlacttere Mut

G. Fiſcher, Weißen ler
Str.rerr hausſhl Vurtt.

Ernſt Vogel Lauchſtedter Str.

Gaſthof Pretzſch.

S Schlachtefest
O. Händler.

Von der Reise
Zur e h

Sapitätgrat Dr. UIrſchs,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-u. Halskrankheiten,

Halle a. S. Poststr. G
m avierſtimmen

owie Reparaturen führt ausan eckert, Ober Burgſtraße 11.

Piano Magazin Ritter.
Chemiſches

Privat Lehr Jnſtitut
alle a. G.,
amen aus

E.Wäsche zum ſnſſn Ivd Plätten

wird angen. Friedrichſtr. 18, 3 Tr.

Suche für e Watiſeaus guter Familie
leichten Dienſt oder

Stellg. als Kindermädchen,
möglichſt Familienanſchluß. Off
unter W B 14 poſtlag. Mücheln

Ein zimmermann
und ein Maurer
werden geſucht.
Königsmühle Merſeburg.
Ein Geſchirrführer

wird baldigſt geſucht im
„Grünen Hof.“

Fir ſchpflücker
a icke, hinter d. Exerzierplatz.

Ein Kontorlehring
wird geſucht

Königsmühle Merſeburg.
in ehrlich. ſaub. Mochen

eſes ſe N.
Frau tet Gtark

geb. ernhardt.
Vorſtellun wir Buch bei Frau

Bernhaärdt, Markt 20, erbeten.Eine Auſwartung

für die e e vom1. Juli ab geſucht
Weißenſelſer Str. 59, J.

Zum I. Juli Mädchen als
Auſwartung

geſucht Unter- Altenburg 8, F.
Ig. Mädchen h Autwartuog
geſucht Gotthardtſtraße 40Eine Auſwartung
wird geſucht Neumarkt 37.

Juhdhunde entlunf.

Hund und Gegen Belohnung abzugeben beiArthur Köke, Kötzſchen.
Warue vor Ankauf!

Großer ſchwarz weiß. Hund,

Kreuzung von Jagdhund, zugelaufen. Abzuholen
e e e b. Körbisdorf.
Der Zehreckenſ
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